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Nr. 167 


Bromberg, Mittwoch, den 24. Juli 1935. 


59. Jahrg. 


Weltelperſchlechterung vor Genf. 


Die Kriſenwärme der Jahresmitte iſt auch dem dies⸗ 
jährigen Juli nicht erſpart geblieben. Die elektriſchen 
Strahlungen der Atmoſphäre haben ſich, wie immer, auch 
auf die Menſchen übertragen. Es herrſcht in der Weltpolitik 
ein Zuſtand der Unruhe und der Nervoſität, aus dem heraus 
ſich die Völker und ihre Leiter nach Entſpannung ſehnen. 
Aber wie ſoll dieſe Entſpannung ausſehen? Zu viele Eiſen 
ſind in die Feuer der Hochöfen geſchoben worden, zu viele 
Flugzeuge ſtehen ausgerüſtet und mit friſchen Patronen⸗ 
gurten auf den Miltärflugplätzen der Kontinente, zu viele 
Unterhändler, Agenten ja ſogar Miniſter reiſen, zu viele 
Pläne und diplomatiſche Entwürfe belauern und ſtören ſich 
gegenſeitig. Die Völker möchten den Frieden. Aber die 
Staatsmänner reißen die Maſſen ehrgeizig und ungeduldig 
zu gewaltſamen und gefährlichen Abenteuern fort. Immer 
wieder ſtoßen plötzliche Böen in die Sommerſchwüle des 
politiſchen Lebens. Es gibt dieſes Jahr keine Ferien für die 
Diplomaten. Jeder Staatsmann ſieht den ſchwarzen Ball, 
der am Wettermaſt Europas gehißt iſt. Er bedeutet nicht 
Meeresſtille und glückliche Fahrt. Er bedeutet Sturm. 


Woher dieſe Unruhe, woher die Erregungszuſtände? 
Warum kann die Welt nicht in vernünftiger Verſtändigung 
einen gewiß nicht leichten, aber doch ungefährdeten Weg in 
die Zukunft ſchreiten? Die einen werden rufen: Italien 
iſt daran ſchuld! Warum muß Muſſolini ausgerechnet in 
dieſem Jahr gegen Abeſſinien vordringen? Die anderen 
werden wettern: Immer das böſe Deutſchland! Es gibt 
keine Ruhe. Es ſagt dem Judentum neuen Kampf an und 
es rüſtet, ſtatt genügſam und friedlich in der alten be⸗ 
ſcheidenen Stellung zu verharren. In dem einen Land 
drohen geſchwungene Fäuſte den Kapitaliſten der Wirtſchaft, 
in dem anderen proteſtieren Frontkämpferkolonnen gegen 
die Kürzung ihrer Bezüge oder prügeln ſich Beamte mit der 
eigenen Polizei. In England ſammelt ſich die Nation 
um ihr Königshaus, in Griechenland wehrt ſich ein anderer 
Teil gegen die Rückkehr des Monarchen. Auf dem Balkan 
verhandeln Könige mit Unterhändlern der Sowjets, in 
China fahren ſich die Angehörigen der gleichen Raſſe haß⸗ 
erfüllt und wütend gegenſeitig an die Gurgel. Kein Volk, 
kein Erdteil, kein Stand, aus dem nicht unerfüllte Wünſche 
auſſteigen. Wie ein Geſpenſt hockt die Gegenwart auf den 
Menſchen. Wie eine Lähmung breitet ſich die Unzufrieden⸗ 
heit mit den jetzigen Zuſtänden und der unklare Drang nach 
Beſſerem aus. Und das alles: die klaren Pläne und die 
dumpfen Gefühle, die Geſinnung der Machteroberung und 
der wütenden Abwehr, es wird zur Atmoſphäre, aus der ſich 
die Wetterlage unſerer Tage zuſammenbraut. Es geſchieht 
Großes, aber es herrſcht zugleich eine Angſt vor allem, was 
geſchieht. Mit tiefem Bangen, mit Unſicherheit und Sorge 
blicken die Völker, zumindeſt die meiſten Völker Europas in 
die dunſtige Ferne des Kommenden. 


Es iſt bezeichnend, daß gerade die neue Woche von dieſen 
grundſätzlichen Erwägungen des politiſchen Geſchehens über⸗ 
leuchtet wird. Sie ſoll ja die Entſcheidung darüber bringen, 
wie die ernſteſte Frage, vor der die Völker gegenwärtig 
ſtehen, die Auseinanderſetzung zwiſchen Italien und 
Abeſſinien, oder beſſer zwiſchen Italien und der Welt, 
weitergeführt wird. In dieſen Tagen ſind die Einladungen 
für die Völkerbundtagung über Abeſſinien an die Kabinette 
hinausgegangen. Der Vorſitzende der nächſten Ratstagung, 
der Sowjetruſſe Litwino w, hat aus einem kleinen 
tſchechiſchen Kurort ſeine Zuſtimmung dazu gegeben. Und 
nun bedrückt die Staatsmänner die Frage: Was wird das 


Genſer Forum alles enthüllen? Wird Italien, wie es Eng- 


land möchte, in der Völkerbundſtadt zu einer moraliſchen 
Offenſive gegen das Völkerbundmitglied Abeſſinien aus⸗ 
holen? Wird man am 28. Juli, wenn ſich dieſes Datum auf⸗ 
recht erhalten läßt, nur rein formal einen fünften Schieds⸗ 
richter für unfruchtbare Schlichtungsverhandlungen wählen? 
Wird Genf eine Einheitsfront der Großmächte gegen Muſſo⸗ 
Uni zuſtandebringen? 


Soviel Fragen, ſoviel Möglichkeiten! Aber daß ſie be⸗ 
ſtehen, zeigt, wie verworren noch die Lage iſt. Zu oft hat ſich 
der Völkerbund in den letzten Jahrzehnten mit Formalien 
abquälen müſſen. Wo er energiſch wurde, galt ſein Bemühen 
nur der Aufrechterhaltung des Verfailler status quo, gegen 
den ſich zwangsläufig meiſt Deutſchland zur Wehr ſetzte. 
Diesmal aber predigt eine Macht, die bisher im anderen 
Lager ſtand, die Politik des sacro egoismo. Sie wagt das⸗ 
ſelbe wie England, die Eroberung eines neuen Landes, die 
Okkupation einer Kolonie, ohne die fie wirtſchaftlich und po. 
litiſch nicht mächtig zu bleiben fürchtet. Damit iſt aber auf 
einmal inmitten des europäiſchen Organismus ein Krebs⸗ 
geſchwür aufgebrochen. Macht ſtellt ſich gegen. Macht, Mächte 
ſtehen gegen Mächte! Was Wunder, daß die Völkerbunds⸗ 
advokaten ſchreien und daß ſie glauben, die Welt ſtürzt ein, 


während es doch nur ihre eigene törichte und engſtirnige 


Welt iſt. 


Eine alte Epoche geht zugrunde, ein alter ſozialer 
Rieſenbau, der in Paläſten jeder Art bis hin zum Völker⸗ 
bundpalaſt gipfelte. Eine neue Welt aber will ſich aus den 
Trümmern erheben, ein neues Volksgefühl, eine neue 
Staatsgeſinnung. Zwiſchen den entarteten Erſcheinungen 
55 gedankenloſen Allerweltsbetrugs bilden ſich neue 
3 entren politiſchen Willens, hart wie Beton. Von dieſen 
Zentren kaufen Ströme geſtaltender Energien um unſeren 


Engliſche Vorkehrungen für den Ernſtfall 


Die Geſandtſchaft in Addis Abeba wird in Verteidigungszuſtand verſetzt. 


Die Lage im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit wird auch in 
London ſehrernſt beurteilt. Die täglichen Unterredungen 
des britiſchen Botſchafters in Rom mit der Italieniſchen Re⸗ 
gierung haben bislang noch keine Bereitwilligkeit Italiens 
zur Teilnahme an der Drei-Mächte⸗Konferenz auf 
der Grundlage des britiſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrages 
über Abeſſinien von 1906 ergeben. Mittlerweile deuten alle 
Berichte aus Addis Abeba auf eine Verſteifung der 
abeſſiniſchen Haltung hin. Die Britiſche Regierung 
wird in den allernächſten Tagen Entſchlüſſe faſſen müſſen, wie 
ſie ſich gegenüber der erneuten Anrufung des Völkerbundes 
durch Abeſſinien verhalten ſoll. 


Mittlerweile wird die britiſche Geſandtſchaft in Addis 
Abeba in Verteidigungszuſtand geſetzt. Wie 
aus Kairo berichtet wird, ſind kürzlich faſt eine Million Sand⸗ 
ſäcke zu dieſem Zwecke von Agypten nach Addis Abeba geſandt 
worden. Es werden zur Zeit auch noch weitere Maßnahmen 
erwogen, um die Sicherheit des britiſchen Geſchäftsträgers 
und Generalkonſuls Sir Sidney Barton und ſeines Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonals ſowie der britiſchen Kolonie in Addis 
Abeba zu gewährleiſten. 

Reuter gibt eine 
Sonderberichterſtatters 
Abeſſinien wieder, 
erklärt, 


daß er jede Art eines Protektorates oder Man⸗ 
dates über Abeſſinien ablehnen müſſe. 


ſpaltenlange Unterredung ſeines 
mit dem Kaiſer von 
in der dieſer nochmals kategoriſch 


Italien ſuche nur einen Vorwand, um Abeſſinien zu über⸗ 
fallen. Er habe in ſeiner letzten Rede lediglich ſein Volk 
über die Gerechtigkeit der abeſſiniſchen Sache Unkerrichket, 
die er verfechte. Abeſſinien ſei entſchloſſen, ſeine Freiheit 
gegen ein Volk zu verteidigen, das ſeine internationalen 


Verpflichtungen verletzte. Die Völkerbundſatzung ſehe 
Sanktionen gegen ſolche Völker vor, aber nicht gegen 
Abeſſinien, das ſeine Verpflichtungen erfülle. 


Abeſſinien ſei entſchloſſen, ſeine Unverſehrtheit und Unab⸗ 
hängigkeit zu verteidigen, die von allen Völkerbund⸗ 
mitgliedern garantiert ſei. Es ſehe daher dem 25. Juli 
und dem 25. Auguſt mit Zuverſicht entgegen. 

Mit lebhaftem Intereſſe verfolgt man, wie 
burger Nachrichten“ melden, in London 


die Haltung Japans. 


Japans Erklärung, daß es einem Krieg in Abeſſinien 
gegenüber ſich nicht desintereſſieren könne, kommt eng⸗ 
liſchen Kreiſen angeſichts der japaniſchen Bemühungen um 
wirtſchaftliche Vorteile im äthiopiſchen Kaiſerreich nicht 
ganz überraſchend. Japan hat in den letzten Monaten 
ziemlich beträchtliche Waffen⸗ und Munitionus⸗ 
lieferungen an die Abeſſiniſche Regierung vor⸗ 
genommen. Nach einer Nachricht aus Oſaka hat in den 
letzten Tagen die dortige Handelskammer neuerliche be⸗ 


Erdplaneten. Die Spannung, die wir empfinden, entſtammt 
dem polaren Gegenſatz zwiſchen alter und neuer Zeit. Alle 
Erſcheinungen des politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Lebens ſind nur von dieſem geheimeren Kräfteſeld der Welt⸗ 
geſchichte her zu verſtehen. 


die „Ham⸗ 


die Ernennung von Naczkiewicz vollzogen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
ſchau, daß der Staatspräſident die Verfügung unters 
zeichnet hat, durch welche der ehemalige Senatsmarſchall 
Wladyſlaw Raczkie wic z zum Wojewoden der Wojewod⸗ 
ſchaft Krakau berufen wird. 


Seneraltonful Ir. Lütgens 
ins Außenamt berufen. 


Aus Poſen wird mitgeteilt, daß Generalkonſul 
Dr. Lütgens in das Außenamt nach Berlin berufen 
worden iſt. 

Dieſe Nachricht kommt für das Deutſchtum der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen vollſtändig überraſchend. Generalkonſul 
Dr. Lütgens hat ſich durch ſeine mehrjährige Tätigkeit in 
unſeren Gebietsteilen bei Behörden und bei der Bevölke⸗ 
rung durch ſeine vornehme taktvolle Art, durch ſein Wiſſen 
und kraft ſeines Amtes Vertrauen und Zuneigung er⸗ 
worben. Er iſt im Laufe der Jahre zu einem gründlichen 
Kenner der in Weſtpolen herrſchenden Verhältniſſe ge⸗ 
worden. 5 

So ungern ihn das Deutſchtum aus ſeiner jetzigen 
Tätigkeit herausgenommen wiſſen möchte, ſo ſtark ſind un⸗ 
ſere Wünſche für die kommende Arbeit dieſes pflichtbewuß⸗ 
feld deutſchen Diplomaten in feinem kommenden Wirkungs- 
eld. 

Über den Nachfolger auf den Poſten des General⸗ 
konſuls in Poſen iſt bisher noch nichts bekannt. 


Stunde günſtig ſchien, 


trächtliche Aufträge auf Säbel aus Abeſſinien 
erhalten. Die Japaniſche Regierung hat einen Einſpruch 
Italiens wegen des Stromes japaniſcher Fabrikate nach 
Abeſſinien zurückgewieſen. 


Mobiliſierung der Jugend 0 
in Italien und Abeſſinien. 
In die militäriſchen Vorbereitungsmaßnahmen Italiens 
iſt nunmehr auch die italieniſche Jugend einbezogen wor⸗ 
den. Die Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 ſollen noch im 
Laufe dieſes Jahres eine ſtraffe militäriſcheß Aus⸗ 
bildung erhalten, wofür 40000 Inſtrukteure aufgeboten 
wurden. Man berechnet die Anzahl der zu erfaſſenden 
Jugendlichen auf eine halbe Million. Die Ausbildung er⸗ 
ſtreckt ſich auch auf die Gebiete der Luftfahrt und Marine. 


Aber auch in Abeſſinien iſt man nicht müßig, die 
Jugend im Gebrauch der Waffen zu ſchulen und militäriſch 
auszubilden. In ganz Abeſſinien wird die Vereinigung der 
Jugend große Kundgebungen abhalten. Bereits jetzt ſind 
ihre Mitglieder uniformiert. Sie tragen einen Khaki⸗ 
anzug und einen braunen Umhang, ſowie eine Schirmmütze 
mit der Aufſchrift: „Liebe fürs Vaterland“. 200 Inſtruk⸗ 
teure ſind im ganzen Land unterwegs, um Aufklärung und 
Propaganda zu treiben. Die Vereinigung der Jugend 
wurde bereits mit Waffen und Munition ausgerüſtet. 
In allen Orten Abeſſiniens fanden bereits Verſammlungen 
ſtatt, in denen große Begeiſterung herrſchte. Die Mitglieder⸗ 


zahl der Vereinigung beträgt ſchon jetzt 25 000. 


Italieniſcher Proteſtſchritt in Tolſo. 


Scharfe Sprache der italieniſchen Preſſe 
wegen der Haltung Japans. 


Tokio, 23. Juli. 


Der italieniſche Botſchafter in Tokio hat im Auswärtigen 
Amt Vorſtellungen gegen die Angriffe der japaniſchen Preſſe 
gegenüber Italien erhoben und wandte ſich dabei beſonders 
gegen zwei Artikel aus Genf, in denen erklärt wurde, das 
italieniſche Volk ſei mit den Kriegsplänen Muſſolinis nicht 
einverſtanden; trotzdem würden die Kriegsvorbereitungen 
fortgeſetzt. 


Der Botſchafter erſuchte das Auswärtige Amt, die Ver⸗ 
öffentlichung von italienfeindlichen Artikeln in der Preſſe zu 
unterbinden und wies darauf hin, daß die Italieniſche Re⸗ 
gierung auch verſucht habe, die italienfeindliche Bericht⸗ 
erſtattung der liberalen engliſchen und der amerikaniſchen 
Preſſe zu verhindern. Das Auswärtige Amt lehnte das 
italieniſche Erſuchen jedoch ab. 


Japan — der Feind. 


In Rom hat die Tatſache, daß entgegen den Neutralitäts⸗ 
erklärungen des japaniſchen Botſchafters amtliche japa⸗ 
niſche Kreiſe in der abeſſiniſchen Frage eine völlig entgegen⸗ 
geſetzte Haltung einnehmen, allergrößte Entrüſtung aus⸗ 
gelöſt. Offen wird von Japan als einem „Feind“ und von 


einem in der diplomatiſchen Geſchichte nie dageweſenen 
Stellungswechſel geſprochen. Die Sprache der 


Preſſe überſteigt an Schärfe noch den Ton während der 
ſchroffſten Spannungen mit England. Mit ſtärkſtem Be⸗ 
fremden wird feſtgeſtellt, daß der japaniſche Außenminiſter 
ſeinen Botſchafter förmlich dementiert habe. 

In großer Aufmachung wird 


von italienfeindlichen und proabeſſiniſchen 
Kundgebungen in Japan 


berichtet, wo große Plakate herumgetragen werden, in denen 
zur Unterſtützung Abeſſiniens aufgefordert wird. Die 
Mittagspreſſe weiſt übereinſtimmend auf die völkerbunds⸗ 
feindliche Einſtellung Japans hin. „Meſſaggero“ ſchreibt 
entrüſtet, daß gerade Japan keinen Augenblick gezögert 
habe, den Völkerbund zu verlaſſen, als ihm gerade die 
um die Mandſchurei zu erobern. 
Das halbamtliche „Giorale d'Italia“ erklärt den jähen 
Frontwechſel als eine Unterſtützung der engliſchen Preſſe. 
Es wird ſogar der Annahme Raum gegeben, daß es ſich bei 
dem Stellungswechſel um eine Koalition der gelben und 
ſchwarzen Raſſe handelt, die beide Länder einige. 


Kabinettsrat in London. 


London, 33. Juli. Das britiſche Kabinett befaßte ſich am 
Montag mit der abeſſiniſchen Frage. Über das Ergebnis der 
Beſprechungen iſt nichts mitgeteilt worden. Es verlautet 
jedoch, daß Großbritannien ſeine Bemühungen, auf diploma⸗ 
tiſchem Wege eine Löſung zu erzielen, fortſetzen werde, und 
zwar über die Botſchaften in Rom und Paris. 


Man ſcheint ſich entſchloſſen zu haben, zunächſt einmal die 
beiden ſtreitenden Parteien zu bewegen, ihren Standpunkt 
vor dem Völkerbund auseinander zu ſetzen, um dann weiter 
zu ſehen, was geſchehen könne. Man hege, ſo wird betont, 
keinen Zweifel darüber, daß die Italiener an der Sitzung 
des Völkerbund rates teilnehmen würden. f 


Neue Angriffe gegen England. 


Ein Sturm der Entrüſtung geht auch durch die nord⸗ 
italieniſchen Zeitungen, in denen es auch an neuen An⸗ 
griffen auf England nicht fehlt. „Gazzetta del Popolo“ er⸗ 
klärte, daß die „desintereſſierte“ engliſche Preſſe die räube⸗ 
riſchen Gelben unterſtütze. Ausgerechnet Japan er⸗ 
greife die Partei Abeſſiniens gegen Italien; Japan, das 
„ ſeine Hand gegen die Chineſen, ein Volk von unſtreitig 
hoher Zivilifation, ausſtrecke. Bei dieſen anti⸗italieniſchen 
Ergüſſen Japans handele es ſich nicht um eine ſentimentale 
Angelegenheit, ſondern um Eiferſucht der Raſſe und 
des Geſchäfts. Bei dieſer Gelegenheit müßten auch einige 
Worte an England gerichtet werden, das ſchon wieder an⸗ 


Kriegs begeiſterung in Mailand und Genua. 


Mailand, 23. Juli. (Eigene Meldung.) Die verſchiede⸗ 
nen Erklärungen Muſſolinis im „Echo de Paris“, die 
in den Montag mittag erſchienenen Zeitungen groß auf⸗ 
gemacht waren, haben in den Städten Norditaliens große 
Begeiſterung unter der Bevölkerung ausgelöſt. In allen 
Straßen Mailands, auf den Straßenbahnen, in den Kaffee⸗ 
häuſern, überall wurde die Lage lebhaft erörtert. In Mai⸗ 
land kam es zu 

Demonſtrationszügen, 

die ſich durch die Straßen zum Domplatz bewegten. Dort 
hatte ſich abends eine große Menſchenmenge angeſammelt, 
die in Hochrufen auf den Duce und in Schmäh⸗ 
rufen gegen den Negus ihrem Gefühl Ausdruck gab. 
Die Muſikkapellen der Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer ſpielten Re⸗ 
volutions⸗ und Kriegslieder. In den Theatern kam es 
verſchiedentlich zu Kundgebungen unter Abfingen der Gio⸗ 
vineſſa. Auch die Marſeillaiſe war verſchiedentlich zu hören, 
womit man anſcheinend die italieniſch⸗franzöſiſche 
Verbundenheit beſonders zum Ausdruck bringen 
wollte. 7 

Aus Genua werden ebenfalls Volksanſammlungen, ſo⸗ 
wie Umzüge durch die mit Fahnen und bunten Lampen 
geſchmückten Straßen gemeldet. 


Danzig lehnt die Zollverordnung ab. 


träge verletzt habe und daß die Verordnung der Polniſchen 


1 5 fange, ſich gegen Italien zu wenden. Italien laſſe ſich durch 

5 das Geſchrei und die Drohungen weder entwaffnen noch 

85 aufhalten. N 

3 „Stampa“ läßt verlauten, es gebe keinen Vergleich 

5 zwiſchen der japaniſchen Handlungsweiſe in China und der 

u italieniſchen Aktion in Abeſſinien. Dort handele es ſich um 

5 die vielleicht älteſte menſchliche Kultur, hier um einen Hau⸗ 

fen barbariſcher und ſklavenhändleriſcher Stämme. 

2 * 

u 

Papẽé t Grei 

ö er 
 Bapee beſucht Greiſer. 
15 

4 

1 

95 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 23. Juli. 


Auf die Alarmnachricht von der Sperrung der Danziger 
Zollabfertigung für die polniſche Einfuhr hat ſich der Prä⸗ 
ſident des Senats, Greifer, der an einer eruſtlichen Er⸗ 
krankung in ſeiner Wohnung darniederlag, jofort in das Re: 
Ih gierungsgebände begeben, em die Verhandlungen über die 
nenentſtandene Lage zu leiten. Wie wir hören, wird der 
1 Präſident im Laufe des heutigen Vormittags den offiziellen 
5 Beſuch des diplomatiſchen Vertreters der Republik Polen, 
5 Miniſter Paps e, empfangen und ihm ſeine Anſicht über den 
Schritt Polens zum Ausdruck bringen. 


Eine abſchließende Stellungnahme der Danziger Regie- 
rung liegt noch nicht vor, doch hören wir, 


daß eine Note in Vorbereitung iſt, in der der 
Senat der Freien Stadt alle Vorbehalte gegen⸗ 
über dem polniſchen Schritt machen wird. 


Inzwiſchen hat ſie dem Landeszollamt Danzig den Auftrag 
gegeben, die polniſche Zollverordnung nicht an⸗ 
zuwenden. In der Note wird ſehr wahrſcheinlich der 
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55 Polniſchen Regierung Mitteilung gemacht werden, 
5 daß ſich die Danziger Regierung nicht in der 
155 Lage ſieht, die polniſche Zollverordnuung zur 


Ausführung bringen zu laſſen. 


Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß dieſe 
Verordnung im Widerſpruch ſteht zu allen Rechtsgrund⸗ 
lagen des Danzig⸗polniſchen Zollverhältniſſes. nm 


Die Aujfafjung der polniſchen Preſſe. 


Der neue Streitfall, der durch die letzten polniſchen 

IE) Maßnahmen auf dem Gebiet des Zollweſens zwiſchen 

7 Danzig und Polen entſtanden iſt, gibt der polniſchen Preſſe 

wieder ein reiches Betätigungsfeld. Meiſt begrüßt ſie dieſe 
Maßnahmen. 

Aus einem Kommentar des „Kurjer Poranny“ 

ö geht klar hervor, daß man die Maßnahmen in erſter Linie 

155 als ein politiſches Druckmittel aufzufaſſen hat. Der „Kurj. 

BE Poranny“ behauptet nämlich, daß die Einführung der Dan⸗ 

fe ziger Deviſenbewirtſchaftung die Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 
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Verſtärlte Tätigleit 
der Kommuniſten in Rumänien. 


Die illegale Kommuniſtiſche Partei Rumä⸗ 
niens hat in den letzten Wochen ihre wähleriſche Tätigkeit 
erneut aufgenommen und verſucht, ihre Propagandazellen 
wieder ins Leben zu rufen. Der rumäniſchen geheimen 
Staatspolizei gelang es am Freitag nachmittag in einem 
Bukareſter Vorort, einige kommuniſtiſche Agenten 
bei der Herſtellung falſcher Eiſenbahnfahrkarten zu faſſen, 
die zu Propagandareiſen verwendet werden ſollten. In 
einem anderen Vorort der Hauptſtadt wurden die Polizei⸗ 
beamten, die in ein Haus eindringen wollten, in dem einige 
Kommuniſten Beratungen abhielten, mit Revolver⸗ 
ſchüſſen empfangen. Die Poliziſten antworteten eben- 

falls mit Schüſſen und verhafteten neun Kommuniſten, von 

. denen zwei verwundet wurden. In Jaſſy wurde eine 
geheime kommuniſtiſche Propagandazentrale ausgehoben, wo 
ſich hauptſächlich jüdiſche Studenten aus Beßarabien ver- 
ſammelten. 53 

Hervorzuheben iſt die Tatſache, daß die Tätigkeit der 
kommuniſtiſchen Agitation in Rumänien einige Zeit, und 
zwar unmittelbar vor und nach der Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland, aufgehört 
hatte und nunmehr wieder aufzuleben ſcheint. 


Uniformverbot 
für konſeſſionelle Jugendverbände. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt mit: 5 
In der letzten Zeit hat in ſteigendem Maße beobachtet 
werden müſſen, daß die konfeſſionellen Verbände, insbeſon⸗ 
dere die katholiſche Jugendverbände, die Grenzen, 
ihrer Betätigung durch die politiſche Entwicklung gezogen 
worden ſind, überſchreiten und auf Gebieten eine rege Tätig⸗ 
keit entfalten, die heute allein der Hitlorejugend als der 
von Staat anerkannten Jugendorganiſation vorbehalten find, 
Die Staatsführung kann dieſem Treiben, welches nachgerade 
eine allgemeine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung herbeigeführt hat, nicht länger zuſehen. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern hat 
deshalb mit Erlaß vom 20. Juli die Landesregierungen an⸗ 
gewieſen, den konſeſſionellen Jugendverbänden das Tra- 
gen von Uniformen oder uniſormähnlicher Kleidung 
ſowie das geſchloſſene öffentliche Auftreten mit Wimpeln 
und Fahnen, ferner das Tragen von Abzeichen und 


ſormierung ſowie jede geländeſportliche Betätigung zu 
t e 
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das Tragen einer einheitlichen Kluft als Erſatz der Uni⸗ 


Regierung „eine neue Warnung für die Danziger Behör⸗ 
den“ ſein ſolle. Die Verordnung ſolle den Behörden der 
Freien Stadt „die Konſequenzen zeigen, welche eine Fort⸗ 
führung der bisherigen Politik nach ſich ziehen müſſe“. 

Ganz beſonders wild gebärdet ſich natürlich wieder ein⸗ 
mal der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“, der 
von „Vergeltungsmaßnahmen Polens gegenüber Danzig“ 
ſpricht und u. a. ſchreibt: „Danzig wird nun aufhören, die 
Rolle eines ſogenannten Zollochs zu ſpielen, durch das 
fremde Waren ohne Zoll auf das Gebiet Polens gelangen.“ 
Dieſer Vorwurf iſt übrigens nur dem Krakauer Senſations⸗ 
blatt vorbehalten geblieben, während in der amtlichen Be⸗ 
gründung allein die De viſenbeſtimmungen als 
Veranlaſſung für den polniſchen Schritt ge⸗ 
nannt werden. 

Während aber der „J. K. Codz.“ triumphiert, ſcheinen 
Kreiſe der polniſchen Wirtſchaft durchaus nicht ſo begeiſtert 
zu ſein. Bemerkenswert iſt der Kommentar des Wirt⸗ 
ſchaftsblattes „Gazeta Handlowa“, der durchaus peſſi⸗ 
miſtiſcher geſtimmt iſt. Dort heißt es: 

„Wenn auch die polniſchen Maßnahmen ein Akt des 
Selbſtſchutzes der polniſchen Wirtſchaft vor den Folgen. 
der Guldenabwertung ſind, ſo können wir ſie auf weitere 
Sicht durchaus nicht als erfreulich anſehen. Die 
Trennung von Zollgebühren und von Eiſenbahntarifen auf 
dem gemeinſamen Zollgebiet und dem gemeinſamen Eiſen⸗ 
bahnnetz iſt zweifellos jetzt eine wirtſchaftliche Notwendig⸗ 
keit, aber wir müſſen uns ſagen, daß ſie nur ein notwen⸗ 
diges Übel iſt. 8 . k 

Wir haben die Hoffnung, da ßman trotz allem noch zu 
neuen Verhandlungen kommt und eine Möglichkeit findet, 
die Beſchränkungen zu beſeitigen, die eine wirtſchaftliche 
Separierung der Freien Stadt von Polen ſchaffen. Wie 
aus den letzten Nachrichten hervorgeht, hat der Danziger 
Senat den Weg der Sparſamkeit beſchritten. Wir ſind 
überzeugt, daß die für Danzig üblen wirtſchaftlichen Folgen 
der erwähnten Separierung die Behörden der Freien 
Stadt veranlaſſen werden, den Weg engerer wirtſchaftlicher 
Zuſammenarbeit zu beſchreiten, und daß nach den traurigen 
Erfahrungen die Bedingungen für eine weitere einige wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit geſchaffen werden.“ 


Deutſches Reich. 


Staatsfeindliche Artiſtenverbände aufgelöſt. 

Wie die Berliner Geheime Staatspolizei mitteilt, ſind 
die Internationale Artiſtenloge Berlin, der Internationale 
Zirkus⸗Direktoren-Verband Berlin und der Berufsverband 
deutſcher Artiſtik Berlin wegen der in dieſen Verbänden 


tätigen ſtaatsfeindlichen Elemente aufgelöſt worden. 
Gleichzeitig wurde das Organ dieſer drei Verbände, die 
Zeitſchrift „Das Programm“ verboten. 
Kleine Rundſchau. 
Cramm ſchlägt Alliſon. 
Davis⸗Pokal 1:1. 
Erwartungsgemäß konnte am zweiten Spieltage im 


Interzonen⸗Finale um den Davis⸗Pokal zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika in Wimbledon Deutſchlands Meiſter 
Freiherr von Cramm ſeinen Gegner Alliſon ein⸗ 
wandfrei ſchlagen (8:6, 6:3, 6:4). Damit iſt nach der 
Niederlage Henkels durch den Amerikaner Budge am 
Sonnabend der Gleichſtand von 1:1 Punkten herausgeholt. 
5 1 Cramm⸗Alliſon dauerte etwa anderthalb 
unden. 


Eine ganze Familie ermordet. 


Wie aus Wielun gemeldet wird, hat der Bdjährige Felix 
Golab während eines Streites durch Revolverſchüſſe 
ſeinen 60jährigen Vater, ſeine 58jährige Stiefmutter, feine 
28jährige Schweſter ſowie das Kind der Schweſter erſchoſſen. 
Der Täter wurde verhaftet. Der Grund der furchtbaren 
Tat ſollen Vermögensſtreitigkeiten geweſen ſein. 


Zugentgleiſung bei Radom. . 

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Radom entgleiſte am! 
Sonntag an einer Weiche ein von Demblin kommender 
Perſonenzug. Drei Wagen ſtürzten um. Bei dem Unglüſt 
1 ein Reiſender getötet, etwa 20 ſchwer und 20 leicht 
verletzt. : 


Schwere Unwetter in Polen. 

In den letzten 48 Stunden tobten in Polen außer⸗ 
ordentlich ſchwere Gewitter und Hagelunwetter. 
In Warſchau ſchlugen Blitze mehrmals in Straßenbahnen. 
In einem Wohnhaus wurde durch Blitzſchlag eine Reihe von 
Bewohnern verwundet. In den Vororten entſtanden an 
einzelnen Stellen ſchwere überſchwemmungen. 
von Suwalki und in der Wojewodſchaft Lemberg vernichteten 
Hagelſchläge den größten Teil der Ernte. 


Kundgebung der IB. in Wilhelmsau. 


Tätigkeit an. 


Der „Nationalſozialismus“ des Herrn Uhle. 

Aus nah und fern hatten ſich 300 bis 400 Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung ſowie Anhänger der Jungdeutſchen 
Partei zur öffentlichen Verſammlung der Deutſchen Wer- 
einigung in Wilhelmsau (Podwegierki) eingefunden. 
Nachdem Volksgenoſſe Schmellekam dem Volksgenoſſen Pie⸗ 
per die Leitung übergeben hatte, ergriff, von Heilrufen be⸗ 
grüßt, Volksgenoſſe Warmbier, Kolmar, das Wort. In klaren 
Worten behandelt er die Frage, 


warum wir die FDP als Partei ablehnen müſſen 

und warum wir nus in einer völkiſchen Geſamt⸗ 

organijation, der Deutſchen Vereinigung, zu⸗ 
ſammenſchließen 


und den Erneuerungsgedanken zur Tat werden laſſen müſſen. 
Es gibt nur einen Weg, ein Ziel, eine Führung. Der Na⸗ 
tionalſozialismus für uns als völkiſche Minderheit wird 
durch den Begriff „Blut und Boden“ erklärt. So wie unſer 
Blut uns mit dem deutſchen Muttervolke verbindet, ſo bindet 
uns der Boden durch die Heimat an den Polniſchen Staat. 
Letztes Ziel unſerer nationalſozialiſtiſchen Erziehungsarbeit 
bleibt ein edles Menſchentum und ein tiefes 
Kameradſchaftsgefühl, wie es das Fronterlebnis mit 
ſich brachte. Die Rede wurde wiederholt von lebhaftem 
Beifall unterbrochen, den jungdeutſche Gegenkundgebungen 
vergebens einzudämmen verſuchten. 

Dann betonte Volksgenoſſe von Gersdorff u. a., 
daß die Jungdeutſche Partei ſich auf die NS DA p und auf 
den Kampf Adolf Hitlers beruft, bedeutet eine Be— 
leidigung des Führers und ſeiner Idee. Wir 
haben Wache zu halten für die Reinerhaltung des Natio- 
nalſozialismus in Achtung geſunder Traditionen, aber mit 
dem leidenſchaftlichen Willen zur Erneuerung des deutſchen 
Menſchen von innen her zum Sozialismus der Tat. — 
Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner. 

Zur Ausſprache meldete ſich nach der Schilderung des 
„Poſener Tageblattes“ ein ſiebenköpfiger Reigen von 
IDp⸗Anhängern, von denen einer den anderen in ſelt⸗ 
ſamen „Enthüllungen“ zu übertreffen ſuchte. Einer von 
ihnen leiſtete ſich das beſondere Stück eines Den un⸗ 
zierungsverſuches; zu unſerer Beruhigung jtellten 
wir ſpäter feſt, daß ihm der Nationalſozialismus ein un⸗ 
bekannter Begriff war. Die Angſt, der vielfach be⸗ 
legte Geſchäftsboykott ſeitens der Jung⸗ 
deutſchen Partei gegen Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung könne zu Gegenmaßnahmen von unſerer 
Seite führen, zitterte aus der Stimme eines weiteren 
jungdeutſchen Sprechers. Er braucht ſich dieſer von ſeinem 
Parteiorgan geſchürten Furcht nicht hinzugeben. 

Darauf meldete ſich Genoſſe Uh le, der Anführer des 
Rollkommandos, zum Wort. Dem Hinweis auf 


die Mißwirtſchaft der Jungdeutſchen Partei in 
der Rogaſener Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 


verjuchte er damit zu begegnen, daß er die Folgen der Ver: 
trauenskriſe, die er und ſeine Genoſſen in monatelanger 
Zerſetzungsarbeit verſchuldet haben, dem alten Vor⸗ 
ſtand in die Schuhe zu ſchieben bemüht war. Die Tatſache, 
daß die Sparer bis zu-ſieben Jahren auf eine Rückzahlung 
ihrer Spareinlagen werden warten müſſen, ſieht er als eine 
Sanierung und als den „Erfolg“ ſeiner genoſſenſchaftlichen 
Darauf behauptete Uhle, daß die Jung⸗ 
deutſche Partei im Beſitze. einer Einladung zur BDA⸗ 
Tagung in Königsberg geweſen ſei, die Teilnahme aber ab⸗ 
gelehnt habe,weil der VDA reaktionär und gegen 
den nationalſozialiſtiſchen Staat eingeſtellt 
ſe i. () Dieſe Unwahrheit löſte die helle Empörung der 
anweſenden Volksgenoſſen aus. Dieſe Art der öffentlichen 
Polemik iſt bezeichnend für einen jungdeutſchen „Gauleiter“ 
vom Schlage Uhles. 

Auf verſchiedene Einſtellungen und Anwürfe der jung- 
deutſchen Redner nahm Volksgenoſſe Staemmler das 
Wort zur Entgegnung und Richtigſtellung. Zum Schluß 
ſeiner durchſchlagenden Ausführungen ſtellte er Uhle vor die 
Frage, ob ihm da. Verhalten ſeiner Genoſſen in 
der Saenger⸗Verſammlung im Mai 1934 einem 
um unſer Volkstum verdienten und im Kriege ſchwerver⸗ 
wundeten Mann gegenüber gefallen habe. Auf ſeine Bitte 
hin erhielt Genoſſe Uhle zu nochmaliger Erwiderung das 
Wort und beantwortete die Frage folgendermaßen: Er ſei 
bei dem „Theater“ (1) am 5. Mai 1934 allerdings dabei ge⸗ 
weſen, aber noch nicht als Mitglied der Jungdeutſchen Partei. 
Wenn man ihn frage, ſo müſſe er ſagen: „Ja, es habe ih 
gefallen“ () Als nun ein Empörungsſturm in der Ver⸗ 
ſammlung losbrach und unter anderem auch der Zuruf 
„Volksverräter“ fiel, verlor der „alte Kämpfer“ Uhle 
völlig die Haltung, ſprang von der Bühne herab und 
griff den ihm zunächſt ſtehenden Volksgenoſſen Staemmler 
an, dem er den Zuruf irrtümlich zuſchrieb. Herr Uhle mußte 
von den Nebenſtehenden zur Ordnung gebracht werden. Der 
Vorfall veranlaßte die polizeiliche Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung. Das Vorbild ſeines „Landesführers“ (oder Landes, 
leiters“?) Wiesner vom 12. Februar 1935 hat Genoſſen Uhle 
offenbar nicht ruhig ſchlafen laſſen. Er wandelt würdig in 
den Fußtapfen ſeines „Führers“. 

In Eintracht und Diſziplin ſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Vereinigung und beſchloſſen die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Feuerſpruch und einem begeiſtert auf⸗ 
genomenen Sieg Heil auf die Deutſche Vereinigung. 

4 


Das jungdeutſche Parteiorgan hat ſich beeilt, die pein⸗ 
liche Entgleiſung eines ſo bedeutenden Mitgliedes, wie des 
„Erz⸗Nationalſozialiſten“ Uhle möglichſt ſchnell in anderem 
Lichte darzuſtellen. Aus ganz beſonderen Erwägungen 
und aus einem ganz beſonderen, dem jungdeutſchen Partei- 
organ ſehr wohl bekannten Zweck, wird die Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung in Wilhelmsau als „deutſch⸗ 
national“ bezeichnet. Dieſes Manöver iſt zu offen⸗ 
ſichtlich! Wenn aber ehr- und ſchamloſe Geſellen den Vg. 
Staemmler einen „Lump“ nennen, dann merkt man zu 
deutlich, daß unter dem Deckmantel der ſich umgehängten 


nationalſozialiſtiſchen Zitate die Anführer der ID den 
Kern voller Schmutz und Gemeinheit verborgen halten. 


Und damit will man eine Volksgemeinſchaſt bauen?! 

Kann jo im Auslande eine reine deutſche Vollsgemein— 
ſchaft im Sinne des völkiſchen Sozialismus entſtehen? 
——ů——ůů7;ẽ T — B — 
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Waſſerſtandsnachrichten 


Waſſerſtand der Weichſe vom 23. Tuli 1535. 
Krakau — 2.96 — 3.03) Zawıdo’ + 1,28 . 28) Warſchau 
＋ 1,13 (+ 1,15). Plock + 0,81 (+ 0,74) Thorn + 0,65 (+ 0,69), 
Forbon + 0,67 (+ 0.60), Cuim + 0.37 (+ 0,39 Graudenz + 0,58 
(+ :0,55), Kurzebrat . 0,78 (+ 0,78), PBietei — 0,19 (+ 0,10) 
Schiewenhorſt 
ortages.) f 


286 (+ 2.68). (In Klammern ung des 


225 N 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 98 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei leicht anſteigenden Tem⸗ 
peraturen an. 


Statiſtiſche Neuigkeiten. 


8 
Alljährlich gibt das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau 
ein „Kleines Statiſtiſches Jahrbuch“ heraus. (Das große 
ſtatiſtiſche Jahrbuch der Republik Polen erſcheint ſeit einigen 
Jahren nicht mehr.) 5 
Wir blättern in dem kleinen 278 Seiten ſtarken Büchlein. 
Überſchriften und darunter Zahlen. Eins der wichtigſten und 
zugleich intereſſanteſten Kapitel iſt das über Bevölke⸗ 
rungsfragen. 1921 zählte Polen 272; 1927 30,1; 1931 
32,1 und am 1. Januar 1935 33,4 Millionen Einwohner. Wie⸗ 
viel davon zu den einzelnen nationalen Volksgruppen ge⸗ 
hören, wird leider nicht geſagt. Auf einen Quadratkilo⸗ 
meter entfallen in dieſen Jahren 70, 78, 83, 86 Einwohner. 
(In Deutſchland leben auf einem Quadratkilometer 139, in 
Agypten 431 Menſchen!) In der Stadt lebten 1931 27 Prozent 
der Bewohner; 10,5 Prozent in Städten mit über 100 000 
Einwohnern. (In Deutſchland leben 30,2 Prozent der Be⸗ 
völkerung in Städten mit 100 000 Einwohnern.) Von der Be⸗ 
völkerung Polens gehören nach der Volkszählung vom Jahre 
1931 30,9 Prozent den nationalen Minderheiten an. Auch 
hier wird verſchwiegen, zu welchen Volksgruppen die ge 
hören, die nicht politiſcher Nationalität find. In den Oſt⸗ 
wojewodſchaften gibt es nur 32,9 Prozent Polen, in 
Wolhynien iſt dieſe Prozentzahl noch niedriger (16,8 Prozent). 
Deutſchland hat nur 2 Prozent nationale Minderheiten. 


II. 


Der natürliche Bevölkerungszuwachs iſt 
auch im letzten Jahr etwas zurückgegangen. Er betrug 


402 000, 12,1 auf das Tauſend der Bewohner. 1933 waren es 
12,3, 1932 13,7, 1931 14,7, 1930 17,0 und 1925 gar 18,51 In den 
Jahren 1930 bis 1934 betrug durchſchnittlich der natürliche 
Bevölkerungszuwachs bei den Orthodoxen 17,6, bei den 
Römiſch⸗Katholiſchen 14,5, bei den Griechiſch⸗Katholiſchen 13,2, 
bei den Moſaiſchen 9,9 und bei den Evangeliſchen nur 6,1. 
Das hängt natürlich nicht mit dem Bekenntnis, ſondern mit 
ſozialen und kulturellen Dingen zuſammen. Ein Beweis 


Dafür iſt die hohe Geburtenzahl bei den evangeliſchen Deut⸗ 


ſchen in Wolhynien, die mit 36,7 auf das Tauſend weit höher 
iſt als die Geburtenzahl (29,7 auf das Tauſend) bei den 
Katholiken ganz Polens. Den ſtärkſten natürlichen Be⸗ 
völkerungszuwachs hat Rußland, dann folgen Japan, Bul⸗ 
garien und Rumänien. Deutſchland ſteht mit 3,5 auf d 
Tauſend weit zurück. Noch kleineren Bepölkerungszuwachs 
haben Belgien, Schweden, England (2, ), Oſterreich (1,1) und 
ſchließlich Frankreich nur 0,5 auf das Tauſend der Be⸗ 
völkerung. Die Zahl der Eheſchließungen hat 1934 um 
dreitauſend gegenüber dem vorletzten Jahre zugenommen 
und betrug 277 000, 1933 betrug die Zunahme der Ehe⸗ 
ſchließungen gegenüber 1932 4000. 


5 III. re 

Im Jahre 1934 haben 42600 Perſonen Polen verlaſſen; 
davon haben ſich 12 700 nach Paläſtina begeben. 34 000 ind 
nach Polen zurückgekehrt, 20 200 aus Frankreich. 


IV. 

Eins der traurigen Kapitel iſt das Kapitel Schulweſen. 
Im Schuljahr 1933/34 gab es in Polen 4 945 000 ſchulpflichtige 
Finder, von denen nur 4 461 000 eine Schule beſuchen konnten. 
Polniſche Zeitungen geben die Zahl der Kinder, > im kom⸗ 
menden Schuljahr wegen Raummangels keine Schule werden 
beſuchen können, mit einer Million an. Selbſt in Poſen⸗ 
Bommerellen waren 1933/34 4000 ſchulpflichtige Kinder ohne 
Schulunterricht. Die Zahl der Volksſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache it von 768 im Schuljahr 1929/30 auf 490 
im Schuljahr 1934/35 zurückgegangen. Mittelſchulen gab es 
1029/30 29 mit deutſcher Unterrichtsſprache, 1934/85 20! Die 
Zahl der deutſchen Schüler betrug in den Volksſchulen 567“ 
1929/30 (62 700), in Mittelſchulen 3100 (77001), in den Lehrer⸗ 
0 und Berufsſchulen je 100 und in den Vorſchulen 

700. 0 
AR 


Nun noch ein paar Zahlen bunt durcheinander aus 
anderen Gebieten. Im vergangenen Jahre gingen in Polen 
780 Filme durch die Zenſur: 150 polniſche, 17 engliſche. 2% 
Öfterreichtiche, 483 amerikaniſche, 17 ſowjetruſſiſche und nur 
6 deutſche. Am 1. Januar 1995 gab es in Polen 371000 
Rundfunkabonnenten (36,2 Prozent hatten nur einen De⸗ 
tektor), in Deutſchland 4 308000. Auf 1000 Bewohner ent⸗ 
fallen in Polen 11 Rundfunkabonnenten, in Deutſchland 94. 
Im vergangenen Jahr gab es in Polen 6964 katholiſche, 688 

evangeliſche, 1804 orthodoxe, 19 mohammedaniſche und 818 mo⸗ 

ſaiſche Gemeinden. Für 1935/6 find im Staatshaushalt 
19 866 000 Zloty für die katholiſche Kirche, 1.366 000 Zloty für 
die orthodoxe und 183 000 Zloty für das moſaiſche Bekenntnis 
und 174000 Zloty für die evangeliſche Kirche vorgeſehen. 
Dabei ift zu bemerken, daß die unierte evaugeliſche Kirche in 

oſen und Pommerellen und in Oberſchleſien vom Staat 
keine Unterſtützung erhält. 


$ Sein 25 jähriges Meiſterjubiläum kann am heutigen 
Tage Ofenſetzmeiſter Eduard Tſchörner, Roſenſtraße 
(Rozanas 11, begehen. 
wurde der Jubilar zum ſtell vertretenden Vorſitzenden der 
eſellenprüfungskommiſſion nud, als Beiſitzer für die 
eiſterprüfungskommiſſion von der Handwerkskammer er; 
nannt. Ferner wurde er zum Obermeiſter der hieſigen 
Töpfer und Oſenſetzer-Innung gewählt. Obwohl ihm im 
Jahre 1927 von der Aufſichtsbehörde die Geſchäftsführung 
er Innung entzogen wurde, wurde er 1929 erneut zum 
bermeiſter gewählt; als ſolcher leitet er noch heute die 
Junung, die bald ihr 500 jähriges Beſtehen begehen kann. 
Der Jubilar war Mitbegründer des Verbandes deutſcher 
Handmerter, zu deſſen Vorſtand er auch gehörte und iſt 
etzt bei der Leitung der Gruppe Handwerk des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe eifrig tätig. 
< Eine Kontrolle der Autos und Fahrräder fand am 
wung bend nachmittag ſtatt. Zahlreiche Strafmandate 
urden wegen verſchiedener feſtgeſtellter Delikte aus⸗ 
bel drehen. Hauptſächlich wurden davon Fahrradbeſitzer 
etroffen, die entweder keine oder nicht die richtige Jahr⸗ 


Kurz nach ſeiner Meiſterprüfung 


Eine denkwürdige Wahl. 


Kein deutſcher Delegierter aus Bromberg in der Bezirks⸗Wählerverſammlung. 


Die Wahlvorbereitungen zum Sejm und Senat, die in 
Weſtpolen durch die in dieſen Tagen ſtattfindenden Wahlen 
zu den Bezirkswählerverſammlungen ihren Anfang ge⸗ 
nommen haben, ſind wieder einmal ein Beweis dafür, daß 
zwiſchen dem formellen Recht und der Wirklichkeit 
eine Lücke beſteht, die zu überbrücken trotz des beſten Willens 
der deutſchen Minderheit unmöglich ſcheint. Man ſpricht 
ſo viel von der „Zuſammenarbeit innerhalb des Staates“. 
Wenn aber die deutſche Minderheit, wie ſie das ſchon immer 
bewieſen hat, in dieſe Zuſammenarbeit als Staatsbürger 
eintreten will, dann wird immer und immer wieder das 
formelle Recht, oft mit einer überraſchenden Jonglierkunſt, 
angewendet — und die deutſche Minderheit geht mit leeren 
Händen aus. 

Wir haben gehofft, daß die Parole von der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Staats- und Minderheitsvolk wenigſtens 
im Zeichen der deutſch-polniſchen Annäherung Wirklichkeit 
werden würde. Die geſtern in Bromberg erfolgte Wahl der 
Delegierten zu der Bezirkswählerverſammlung hat jedoch 
den Beweis vom Gegenteil erbracht. 

Der Kreis Bromberg iſt bekanntlich auf Grund des 
neuen Wahlgeſetzes mit den Kreiſen Wirſitz und Kol: 
mar zu einem Wahlkreis zuſammengeſchloſſen. Die 
Sejm- und Senatswahl wird aber nicht wie in den Jahren 
vorher durchgeführt, d. h. daß beſtimmte Gruppierungen 
ihre Kandidaten zur Wahl aufſtellen. Die drei Kreiſe 
Bromberg, Wirſitz und Kolmar, die zu einem Wahlbezirk 
zufammengefaßt find, wählen zunächſt einmal eine ſoge⸗ 
nannte Bezirkswählerverſammlung, alſo eine 
Art Wahlkurie, aus der dann die für Sejm und Senat auf⸗ 
zuſtellenden Kandidaten hervorgehen. Nicht jeder Staats⸗ 
bürger darf aber Delegierte für die Bezirkswählerverſamm⸗ 
lung wählen. Dieſes Recht ſteht lediglich den territorialen 
und wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen zu, alſo u. a. den 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen, den Gemeinderäten, den 
Landwirtſchaftskammern, Handelskammern uſw. 

Die Bezirkswählerverſammlung für die drei Kreiſe, 
die unter dem Wahlbezirk Bromberg zuſammengezogen 
ſind, beſteht auf miniſterielle Anordnung aus 155 Dele⸗ 
gierten. Die Stadtverordnetenverſammlung in Bromberg 
hatte das Recht, 30 Delegierte zu wählen. Dieſe Wahl 
wurde geſtern im Sitzungsſaal der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung durchgeführt. 

9775 beiden deutſchen Stadtverordneten Paul Jen⸗ 
drike und Arno Ströſe verſuchten ſchon vor dem 
eigentlichen Wahlgang Klarheit über das Ergebnis zu er⸗ 
halten. Sie nahmen mit den polniſchen Gruppierungen 
Fühlung, 


um ihnen die Forderung der deutſchen Be⸗ 
völkerung von Bromberg mitzuteilen, daß der 
deutſchen Minderheit non Bromberg Delegierte 
für dieſe Bezirkswählerverſammlung zuſtehen. 


Es waren zwei Liſten eingereicht worden, und zwar eine 
Liſte des Regierungsblockes mit 30 Namen, und eine Liſte 
der Nationalen Arbeiter⸗Partei (NPR) mit 20 Namen. Die 
beiden deutſchen Stadtverordneten konnten aus rechtlichen 
Gründen keine Liſte einreichen, weil für die Einreichung 
einer ſolchen Liſte acht Unterſchriften notwendig ſind. Es 
blieb nur die einzige Möglichkeit, eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit einer der polniſchen Gruppierun⸗ 
gen vorzuſchlagen. Unſere deutſchen Stadtverordneten 


machten der Regierungspartei den Vorſchlag, wenigſtens 


einen deutſchen Delegierten in ihre Liſte aufzunehmen. 
Dafür wollten die deutſchen Stadtverordneten bei der Ab- 
ſtimmung ihre Stimme für die Liſte der Regierungspartei 
abgeben. 

Der Vorſitzende des Regiernugsblocks rief ſeine Frak⸗ 
tion kurz vor der Stadtverordneten-Sitzung noch einmal zu 


radkarte bei ſich hatten oder über die Herkunft des Rades 
keine Auskunft geben konnten. Auch wurden die Fahr⸗ 
räder unterſucht ob Klingeln, Bremſen uſw. in Ordnung 


waren. . 

§ Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 19jähri⸗ 
gen Helene Nowakowſka, ohne feſten Wohnſitz, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Die Angetlagte, die 
bei einer Frau Halina Durek, Berlinerſtr. (Sw. Troſey) 15, 
als Dienſtmädchen beſchäftigt war, entwendete ihrer Arbeit⸗ 
geberin verſchiedene Garderobe und Wäſche. Die N. wurde 
vom Gericht zu ſechs Wochen Arreſt verurteilt. 

§ Ein Falſchſpieler hatte ſich in dem 2jährigen Fran⸗ 
eiſzek Konopa vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Am 5. Juli d. J. hatte der Angeklagte auf dem 
Eliſabethmarkt durch Falſchſpiel eine Straßenpaſſantin um 
einen Geldbetrag geſchädigt. K., der von der Polizei bald 
verhaftet werden konnte, erhielt jetzt vom Gericht vier Mo⸗ 
nate Arreſt. 

— .. — 


Eine lebende Fackel im Pfadfinderlager. 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in dem Pfad⸗ 
finderlager Wojnowo bei Obornik. Die 15jährige Pfad⸗ 
finderin Pec aus Poſen ſchlief während der Nachtwache 
bei einer auf dem Tiſch ſtehenden brennenden Kerze ein. 
Bei dem Schlaf muß ſich das bedaueruswerte Mädchen dem 
Licht ſo genähert haben, daß die Kleider Feuer fingen. Trotz 
ſofort erteilter Hilfe iſt das Mädchen an den erlittenen 
Brandwunden geſtorben. 

Nach dem furchtbaren Unglück iſt das Lager aufgelöſt 
worden. 


Schöne Erfolge des P. R. B. „Germania“ Pofen. 


Zum erſten Male ſtartete der Poſener Ruder Verein 
„Germania“ auf der Warthe gegen polniſche Vereine. 
Der deutſche Verein konnte von ſechs geſtarteten Rennen 
fünf für ſich entſcheiden. Am Freitag ſiegte der Gigvierer 
gegen Polonia. Am Sonnabend kämpfte dieſelbe Mann⸗ 
ſchaft im Jungmannvierer gegen die Poſener Trytonen und 


nen gewann die deutſche Mannſchaft ſicher. Am Sonntag 
konnten die Germanen gleich das erſte Rennen für ſich 
buchen. Gegen den Miedzychodzkie Tow. Wiosl. ſiegten ſie 
im Gigvierer mit mehr als zehn Bootslängen Vorſprung 
in 7.58.4 Min. Im Jungmannvierer⸗Entſcheidungs rennen 
hatte „Germania“ den Kaliſcher Wes „Proſna“ zum 
Gegner. Am Sonnabend hatte ſich „Proſna“ durch einen 
Sieg über „Tryton“ zu dieſem Rennen qualifiziert. Vom 
Start an übernahm „Proſna“ die Führung, aber auf der 


eine knappe Stunde ſpäter gegen AZS-Poſen. Beide Ren⸗ 


| 


einer Beratung zuſammen. Das Ergebnis dieſer Beratung 
war, daß man den deutſchen Stadtverordneten und ſomit 
der deutſchen Bevölkerung von Bromberg nicht die Möglich⸗ 
keit gab, auf der Liſte des Regierungsblocks einen Dele⸗ 
gierten zu erhalten. Mit anderen Worten, man le hent eine 
ſo häufig gewünſchte Zuſammenarbeit mit der deutſchen 
Minderheit und umgekehrt ab. 

Dieſe klare Sachlage ſtellte die beiden Stadtverordneten 
vor eine neue Entſcheidung. Da während des Wahlvorganges 
in der Stadtverordneten⸗Sitzung verordnungsgemäß die Ab- 
gabe einer Erklärung nicht geſtattet iſt, 


ſo zogen die beiden deutſchen Stadtverordneten 
Jendrike und Ströſe die einzig richtige 
Folgerung, indem ſie nach Verleſen der beiden 
eingereichten Kandidatenliſten den Saal ver⸗ 
ließen und an der Abſtimmung nicht teilnahmen. 


Wir bedauern es, daß der deutſchen Minderheit von 
Bromberg, in einer Stadt, deren Bevölkerung zu 10 Pro⸗ 
zeit deutſch iſt, in welcher die Kommunolwahlen ſtets den 
Beweis erbracht haben, daß die deutſche Bevölkerung in vor⸗ 
bildlicher Diſziplin ihren ſtaatsbürgerlichen Pflichten nach⸗ 
gekommen iſt, einzig aus dem Wunſche heraus, 
und Staat mitzuarbeiten, nicht die Möglichkeit geboten 
wird, wenigſtens einen Delegierten in der Bezirkswähler⸗ 
verſammlung zu erhalten. Wenn ſich die polniſchen 
Gruppierungen darauf berufen, daß in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung von 48 nur 2 deutſche Stadtver⸗ 
ordnete ſind, ſo gehen ſie von einer politiſch irrigen Auf⸗ 
faſſung aus. Sie vergeſſen, daß ein kompliziertes und aus⸗ 
geklügeltes Gemeindewahlſyſtem uns um die Mehrheit un⸗ 
ſerer Mandate gebracht hat, daß wir ſtalt ſechs oder mehr 
nur zwei Stadtverordnete beſitzen. 


Wenn aus dieſem Unrecht weiteres Unrecht durch An⸗ 
wendung eines reinen Formalrechtes geboren werden ſoll, 
dann müſſen wir einer ſo kurzſichtigen Politik die Verant⸗ 
wortung überlaſſen. Eigentlich würden dem Deutſchtum 
von Bromberg von den 30 Delegierten zur Bezirkswähler⸗ 
verſammlung drei Delegierte zuſtehen. Wenn ſich 
das Deutſchtum auch mit einem einverſtanden erklärt 
hätte, dann hätte es damit ſchon den Beweis erbracht, zu 
welchen weiteren von den bereits gebrachten Opfern es 
bereit iſt, wenn es darum geht, den guten Willen der Zu⸗ 
ſammenarbeit zum Wohle unſeres Landes zu beweiſen. 

Die deutſche Minderheit hat nicht die Abſicht, wie die 
polniſchen Oppoſitionsparteien die Sejm⸗ und Senatswahlen 
zu boykottieren. Wenn ihr aber jede Möglichkeit genommen 
wird, einen Kandidaten aufzuſtellen, dann wird ſie in eine 
Lage gedrängt, in der es auch für die Regierung ſchwer einen 
Ausweg geben dürfte. 1 

Daß die deutſche Minderheit auch bei uns in Bromberg 
ſchon oft den Beweis einer verſtändnisvollen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierungspartei geliefert hat, geht 
allein aus der Tatſache hervor, daß ſeinerzeit nur mit Hilfe 
der deutſchen Stadtverordneten ein weiterer Poſten eines 
Stadtrates durch den Regierungsblock errungen werden 


konnte. ; 
* 


Das Ergebnis der geſtrigen Delegiertenwahl. 


Der Regierungsblock erhielt 21 Delegierte zugeteilt, die 
Nationale Arbeiter-Partei 9 Delegierte. Für die Regie⸗ 
rungsliſte ſtimmten 15 Stadtverordnete, für die Liſte der 
Nationalen Arbeiter-Partei 9 Stadtverordnete. Die ſechs 
anweſenden Stadtverordneten der Chriſtlichen Demokraten 
enthielten ſich der Stimme, ſo daß deren weiße Zettel auch 
dem Regierungsblock zugeſchrieben wurden. Die National⸗ 
demokraten waren der Wahl ferngeblieben. 


Strecke ſchob ſich „Germania“ immer näher heran, um beim 
Tauſendmetermal hart Bord an Bord zu rudern. Faſt bis 
zum Schluß blieb das Rennen offen, bis „Germania“ in 
einem meiſterhaften Endſpurt ſich Vorſprung verſchaffte und 
mit Luftkaſtenlänge Unterſchied in 7.29.2 Min. den Kaliſchern 
das Nachſehen gab. 

Ein intereſſantes Nennen lieferten ſich ſchließlich im 
Juntorenvierer „Germania“ und „A3S“⸗Poſen. 
wechſelnder Führung gab es einen harten Bord⸗an⸗Bord⸗ 
Kampf, den die friſche „A3S“⸗Mannſchaft in der beiten 


Zeit des Tages mit 7.12.4 für ſich entſcheiden konnte. Aber 


auch die Germanen, die nur mit einer knappen halben 
Länge geſchlagen werden konnten, fuhren mit 7,13 eine ganz 
hervorragende Zeit heraus. Wenn man berückſichtigt, daß 
die „Germania“-Mannſchaft: W. Stark, Fr. Sültemeyer, 
W. Lehmann, L. Handke, St. Jul. Schulz, an dieſem Tage 
ſchon ihr drittes Rennen fuhr und die „AZS“-Mann⸗ 
ſchaft friſch ins Rennen ſtieg, ſo iſt die Leiſtung Germanias 
doppelt hoch zu werten. Dies bezeugte auch das Publikum, 
das dem „Germania“-Vierer kräftigen Beifall zollte. Den 
folgenden Einer gewann D. Tilgner vom „WITW“ mit 
34 Minute Vorſprung in 731 vor „KWöe04“ ſicher. 


Nach der letzten Regatta führt in der Pun kttabelle 
des Polniſchen Ruderverbandes weiter „MIR“ 
Warſchau mit 201, 5 Punkten vor „A3“ Poſen mit 167 
Punkten. „Frithjof⸗Bromberg konnte ſich mit 120 
Punkten weiter auf dem vierten Platz behaupten. Den 
ſechſten Platz mußte der Graudenzer Ruderverein 
an „KWöe904“ - Poſen (77 Punkte) abgeben. Graudenz iſt auf 
den ſiebenten Platz mit 74 Punkten gerückt. Den neunten 
Platz hat „Tryton“⸗-Poſen mit 56 Punkten inne. „Ger⸗ 
mania“ ⸗Poſen konnte ſich den zehnten Platz mit 55 Punkten 
vor „A3S“-Warſchau (50 Punkte) ſichern.“ 
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„ Jnowroclaw, 22. Juli. Ein gefährlicher Bes 
trüger treibt ſeit einiger Zeit fein Unweſen im hieſigen 
Kreiſe, der die Notlage der Familien der Kriegsinvaliden 
ausnutzt und dieſen unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
eine lohnende Stellung verſpricht. Er läßt ſich Beträge von 
30 bis 50 Zloty anzahlen! Vor dieſem Betrüger wird ge- 
warnt. ö 2 
— —— r. — 
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28. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Bezirke wahlkommiſſion Nr. 102 


gibt folgendes bekannt: Am 19. d. M. hat das Amt eines 
Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion Nr. 102 Bezirks⸗ 
richter Raſzeja übernommen. 

Das Bureau dieſer Kommiſſion, die ihren Sitz in Grau⸗ 
denz hat, befindet ſich im Rathauſe, Zimmer 209 (Beratungs⸗ 
raum der Kommiſſion) und Zimmer 210 (Bureau des Vor⸗ 
ſitzenden und des Sekretariats). Geöffnet iſt das Bureau 
der Bezirtswahlkommiſſion täglich von 8—15 und von 1720 
Uhr. Die Telephon-Nummer der Bezirkswahlkommiſſion it 
1191. 


Im ſtädtiſchen Schwimmbaſſin an der Mühlenſtraße 
(Miynſka), neben der Gendarmerie-Kaſerne, it man jetzt 
mit der Herſtellung der erforderlichen Unterbringungs⸗ 
gelegenheit für die Kleider der Badenden beſchäſtigt. Bis⸗ 
her beſteht nur eine proviſoriſche Garderobe. Die neue 
Garberobeneinrichtung, die zehn Kabinen enthält, von denen 
aus die Kleidungsſtücke in einen dahinter gelegenen Raum 
genommen und gegen Übergabe einer Nummernmarke auf⸗ 
bewahrt werden, ſteht unmittelbar vor ihrer Vollendung. 
Mit der Schwimmanſtalt hat, wie jeder ſie Beſichtigende es 
gern zugeben wird, die Stadt Graudenz in der Tat eine 
moderne Aulage erhalten. Freilich koſtet ſie auch ein ſchönes 
Stückchen Geld. Wie man hört, ſoll das Baſſin allein, alfo 
ohne die ſonſtigen Zugehörigkeiten, wie Brauſen, Garde- 
toben, Einzäunung, Häuschen für den Aufſeher uſw. 28 000 
Zloty erfordert haben! a » 

x Die Leiche des in der Weichſel beim Baden 
ertrunkenen Bureauvorſtehers Joſef Draws iſt am Sonn⸗ 
abend bei Neuenburg (Nowe) aus dem Strom gefiſcht worden. 
Nach ihrer Überführung in den Heimatort des Verunglück⸗ 
ten, Polzin bei Putzig, hat dort die Beſtattung Hattgefunden. 


x Über die zu hohen Kabinenpreiſe auf dem ſtädtiſchen 
Weichſelbadeſtrand am jenſeitigen Ufer iſt wiederholt leb⸗ 
haft Klage geführt worden. Jetzt hat die Verwaltung die 
Gebühr für die Benutzung der Kabinen um die Hälfte herab⸗ 
geſetzt. Gegenwärtig zahlt man für die einſtündige Inan⸗ 
ſpruchnahme einer Kabine 10 Groſchen pro Schlüſſel, alſo 
nicht pro Perſon, während die ganztägige Benutzung einer 
Kabine 50 Groſchen koſtet. Dafür iſt andererſeits die Ge- 
bühr für die Benutzung der Kleiderhaken von 5 auf 10 Gro⸗ 
ſchen erhöht worden. Die Frequenz des Badeſtrandes iſt 
erfreulicherweiſe recht ſtark geweſen; fie betrug bisher etwa 
3000 Perſonen. 5 

x Mittels Einbruchs in ſeinen Laden wurden dem 


Kaufmann Franeciſzek Chyba, Unterthornerſtr. (Tornuſka] 


* 


29, Schreibmaterialien und Tabakfabrikate im Geſamtwerte 
von 120 Zloty entwendet. Die Täter haben, um zu ihrem 
Ziele zu gelangen, die Tür mittels Brechſtange erbrochen. 

* 


Schlägereien. Antoni Kretkowſki, Brüderſtraße 
(Bracka) 1, iſt als er von der Abendvorſtellung im Zirkus 
zurückkehrte, bei der Roſanowſkiſchen Mühle von einigen 
Perſonen angefallen worden, von denen ihm einer drei 
Meſſerſtiche in die rechte Seite verſetzte. Der Verletzte 
begab ſich ſofort zu einem Arzt, der eine Verwundung des 
rechten Lungenflügels feſtſtellte. Der Name eines der Be⸗ 
teiligten konnte ermittelt werden. — Ferner wurde eine 
Schlägerei gemeldet, die ſich in der Oberthornerſtr. G. Maja) 
zwiſchen zwei Geſchwiſtern. Joſef Zielinſki und Anna 
Sluſarfka, entſpann. In deren Verlauf trug die Slu⸗ 
ſarſka einige Schlagwunden am Kopfe davon, fo daß die Ver⸗ 
letzte ins Krankenhaus überführt werden mußte. Die Urſache 
dieſes Streites konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. — 
Und als drittes Ereignis auf dieſem unerfreulichen Gebiete 
iſt mitzuteilen, daß am letzten Sonntag Benedykt Petry⸗ 
do wfki, Peterſilienſtraße (Waſka) 11, von einigen Ulanen 
geſchlagen wurde. Ein Arzt ſtellte am Körper des Miß⸗ 
handelten einige, ihm mittels Stichwaffe beigebrachte Ver⸗ 
letzungen feſt. Der Verwundete fand im Krankenhauſe Auf. 
nahme. b * 


— Ä —— 
Thorn (Zorun) 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall 


ereignete ſich Sonntag abend kurz nach S Uhr auf dem 
Bankplatz (Plae Bankowy) und zwar an dem Halteplatz 
der Straßenbahnlinie 4. Hierbei blieben drei Perſonen in 
ihrem Blute liegen. Die Kataſtrophe hätte noch viel 
ſchlimmere Folgen nach ſich ziehen können, wenn nicht ein 
Teil der auf die Abfahrt der Elektriſchen wartenden 
Paſſagiere rechtzeitig auf die Gefahr aufmerkſam geworden 
e im letzten Augenblick auf den Bürgerſteig geſprungen 
äre. 

Zu dieſer Stunde ſtand ein Straßenbahnwagen mit 
Anhänger zur Abfahrt nach dem Hauptbahnof (Dworzee 
Torun⸗Przedmiescieſ bereit. Vor einem der Wagen ſtand 
der Straßenbahnſchaffner Franeiſzek Lewandowſki, 
Strobandſtraße (Male Garbary) 11 wohnhaft, und erteilte 
einer Kaſinbangeſtellten aus Podgorz eine Auskunft. In 
dieſem Augenblick kam das von feinem Beſitzer Mikotaf 
Szniedowſki, ulica Mickiewieza, geſteuerte Motorrad 

M. 55 164 in ſchneller Fahrt durch die Kerſtenſtraße 
lulica Szopena) herangebrauſt und fuhr aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache in die vor dem Straßenbahnzug ſich aufs 
haltende Menſchenmenge hinein. Während es den übrigen 
gelang, ſich noch in letzter Sekunde durch einen blitzſchnellen 
Seitenſprung in Sicherheit zu bringen, wurde Lewan⸗ 
dowſki, der, durch die Auskunftserteilung abgelenkt, das 

ahen des Motorrades zu ſpät bemerkte, von der Maſchine 
erfaßt, zu Boden geſchleudert und einige Meter mit 
geſchleift. Das Motorrad ſtürzte um und Szniedowſki 


und der auf dem Soziusſattel ſitzende Stefan Serocki 


Hogen in hohem Bogen auf das Steinpflajter, wo ſie, aus 
ehreren Wunden ſtark blutend, regungslos liegen blieben. 
5 ar entſetzten Zuſchauer dieſer Kataſtrophe benach⸗ 
ie igten die Polizei und die Rettungsbereitſchaft, die für 
unverzügliche Einlieferung der drei Verletzten in 


daher wieder in das Depot zurückkehren. 


Bromberg, Mittwoch, den 24. Juli 1935. 


Städtiſche Krankenhaus ſorgten. Bei Lewandowſki ſtellten 
die Arzte einen Schädelbruch und allgemeine Körper⸗ 
verletzungen feſt; er hat das Bewußtſein bisher nicht 
wiedererlangt. Gleichfalls ſchwer verletzt iſt Szniedowſki, 
dem jedoch nach Anſicht der Arzte keine unmittelbare Ge⸗ 
fahr droht. Am glimpflichſten davongekommen iſt Seroeki, 
der das Krankenhaus bald wieder wird verlaſſen können. 


Ein zweiter Verkehrsunfall trug ſich in den 
Vormittagsſtunden des gleichen Tages am diesſeitigen 
Brückenkopf der ſchon ſeit längerer Zeit für den Wagen⸗ 
verkehr geſperrten Eiſenbahnbrücke zu. Als der Chauffeur 
eines auswärtigen Perſonenautomobils (PM. 51646) in 
vorſchriftsmäßiger Fahrt die Kurve zur Brückenauffahrt 
nahm, fuhr er gegen die dort angebrachte hölzerne 
Barriere, von der zwei dicke Bohlen zerbrochen wurden. 
Die vier Inſaſſen des Autos kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. Auch das Auto ging aus dem Unfall un⸗ 
beſchädigt hervor. In dieſem Falle trägt nach den Aus⸗ 


jagen der Augenzeugen dieſes Unfalls die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Schuld; ſie ſoll es nämlich unterlaſſen 
haben, in der vorgeſchriebenen Entfernung vor der 


Barriere ein Warnungsſchild anzubringen. Aus dieſem 
Grunde hat auch der Eigentümer des Autos die durch die 
Eiſenbahnverwaltung geſtellten Schadenerſatzanſprüche ab⸗ 
gelehnt. Auch dieſer Unfall iſt Gegenſtand einer polizei⸗ 
lichen Unterſuchung. * 


Thorns „Leuchtturm“. 


8 Das ſchon früher angekündigte Projekt der Aus⸗ 
ſtattung des Antennenmaſtes der Thorner Rundfunkſtation 
mit einer Signallichtanlage zwecks Kenntlichmachung des 
Maſtes zur Nachtzeit, iſt nunmehr in das Ausführungs⸗ 
ſtadium getreten. Die Arbeiten hierzu ſind inzwiſchen ſo 
weit fortgeſchritten, daß in der Nacht zum Sonnabend 
bereits probeweiſe mit der Abgabe von leuchtenden, weit 
ſichtbaren Lichtſignalen begonnen werden konnte. Die An⸗ 
lage beſteht aus insgeſamt fünf roten Lichtquellen; an der 
Spitze des Maſtes befinden ſich zwei „Feueraugen“, die zu⸗ 
jammen mit einer in halber Höhe angebrachten Lampe 
ſtändig Licht ſpenden, wogegen die beiden in etwa 26 Höhe 
ſich befindenden Lichtquellen ſogenannte Blinklichter ſind. 
Nach genügender Ausprobierung dieſer für die Nacht⸗ 
fliegerei jo außerordentlich wichtigen Lichtſignalanlage wird 
dieſe vom Dunkelwerden bis zum Tagesgrauen in Mefeder 
ſein. 7 


Von der Weichſel. In der Zeit von Sonntag bis 
Montag früh ſtieg der Waſſerſtand von 0,55 auf 0,61 Meter 
über Normal an. Die Waſſerwärme fiel von 16 auf 14,7 
Grad Celſius. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig machten hier Station die Perſonen⸗ 


winſki“ bzw. „Eleonora“ und Atlantyk“, und auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau legten au 
„Krakus“ und „Fauſt“ bzw. „Mars“, „Belgja“, „Halka“ 
und „Pospieſzuy“. Weiter trafen im Weichſelhafen ein: 
Schlepper Steinkeller“ mit ſechs leeren Kähnen, „Kollataj“ 
und „Szopen“ mit je drei leeren Kähnen ſowie „Krakus“ 
ohne Schleppzug aus Warſchau, ferner Schlepper „Wanda“ 
mi’ einem mit Wolle und zwei mit Reis beladenen Kähnen 
aus Danzig. Es liefen aus: „Krakus“ mit einem Kahn mit 
Getreide und „Kordecki“ mit vier leeren Kähnen nach 
Danzig, Schlepper „Steinkeller“ mit fünf Kähnen mit 
Stückgülern nach Warſchau, Schlepper „Goglana“ mit vier 
leeren Kähnen und Schlepper „Kollataj“ ohne Schleppzug 
nach Bromberg, ſchließlich Schlepper „Steinkeller“ mit fünf 
Kähnen mit Stückgütern nach Warſchau. * * 
v Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis 20. Juli d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
20 eheliche Geburten (8 Knaben und 12 Mädchen), die un⸗ 
chelichen Geburten von zwei Knaben und einem Mädchen, 
ſowie die Totgeburt eines Knaben zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 11 (8 männ⸗ 
liche und 3 weibliche Perſonen), darunter vier Erwachſene 
im Alter von über 50 Jahren und drei Kinder im erſten 
Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden drei Ehe— 
ſchließungen nollioeen. * . 
v. Sffentliche Vergebung. Die Staatliche Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Thorn hat die Ausführung der Erd- 
und Gifenbetonarbeiten im Zuſammenhang mit der Um⸗ 
leitung des Fluſſes Chylonka in Gdingen zu vergeben. Der 
Termin für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 
12. Auguſt 1935, 11 Uhr, ab. Nähere Einzelheiten in Nr. 163 
des „Monitor Polſki“ vom 19. Juli d. J. * 
v. Während des Gewitters in den Mittagsſtunden des 
Sonntags ſchlug ein Blitzſtrahl in den Oberleitungs⸗ 
draht der elektriſchen Straßenbahn auf der neuen Wege⸗ 
brücke. Die Leitung brannte natürlich durch und fiel auf 
den hölzernen Brückenbelag, ohne zu zünden. Es trat eine 
Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs ein, die aber dank 
der ſchnellen Arbeit der Techniſchen Bereitſchaft des hieſigen 
Elektrizitätswerkes nur etwa eine Stunde dauerte. Die 
durch den Polizeipoſten auf dem Hauptbahnhof telephoniſch 
herbeigerufene Feuerwehr fand keine Arbeit vor und konnte 
Ii 


+ Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, Mißhandlung, 
Glücksſpiels und Übertretung der Bauvorſchriften erfolgte 
am Sonnabend und Sonntag je eine Protokollaufnahme. 
Zur Anzeige gelangten ſechs kleinere verſchiedene Diebſtähle 
und vier Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. — Verhaftet und dem Burggericht zu⸗ 
geführt wurden eine Perſon wegen Diebſtahls und zwei 
Perſonen wegen Benutzung der Eiſenbahn ohne Fahr⸗ 
karte. Außerdem erfolgte die Feſtnahme von ſechs Betrun⸗ 


kenen, von denen vier nach erfolgter Ausnüchterung der 

Burgſtaroſtei zugeſtellt wurden. * * 
* 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Juli. Durch Un⸗ 


achtſamkeit der Hausbewohner entſtand in Konczewitz 
(Konczewice) auf dem Gehöft des Beſitzers Andrzej Sen⸗ 
kowſki ein Brand, dem die Scheune und das Stallgebäude 
zum Opfer fielen. Der Brandſchaden in Höhe von zirka 
7000 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. * K 


— — — 


und Güterdampfer „Hetman“, „Goyiec“, Baltyk“ und „So⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 167. 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein guter Schlag ir der Polizei gelungen, indem fie 
den Täter ausfindig machte, der ſeit längerer Zeit die Mieter 
im Hauſe der Frau Kiedrowſki in der Schlochauerſtr. beſtahl. 
Es verſchwanden meiſtens Sachen vom Boden, aber auch ein 
photographiſcher Apparat wurde Schneidermeiſter Szydlewſki 
geſtohlen. Der Täter iſt ein junger Mann aus dem Hauſe 
und die geſtohlenen Sachen konnten zum größten Teil wieder 
den Geſchädigten zurückgegeben werden. . 

tz Gefaßte Ladendiebin. Die Verkäuferin eines Kurz⸗ 
warengeſchäfts bemerkte das Fehlen eines Damenpullovers 
und hatte eine Frau in Verdacht. Einige Tage ſpäter traf ſie 
dieſe auf der Straße und ließ ſie nach kurzem Wortwechſel 
verhaften. Bei der ſofort vorgenommenen Hausſuchung 
wurden große Vorräte von Wäſche, Schnittwaren und 
anderen Kurzwaren gefunden. Auch der vermißte Pullover 
war unter den gefundenen Sachen. Ein Teil der Waren 
wurde ſchon von hieſigen Kaufleuten als ihr Eigentum 
wieder erkannt, die Eigentümer von anderen Waren konnten 
noch nicht ermittelt werden. 7 
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br Gdingen (Gdynia), 22. Juli. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich an der Eiſenbahnunterführung an der ul. 
Slaſka. Der Bauunternehmer Anton Wolowſki wollte 
mit ſeinem Motorrad die Unterführung durchfahren, als im 
ſchnellen Tempo ein Perſonenauto ihm entgegenkam. Hierbei 
ſtießen beide Fahrzeuge mit ſolcher Wucht zuſammen, daß 
der Motorradfahrer durch die Luft flog und auf das Straßen⸗ 
pflaſter ſtürzte, wo er mit einem Rückgratbruch und Bruch 
beider Beine liegen blieb. Sein im Beiwagen ſitzender Mit: 
fahrer wurde ebenfalls auf das Straßenpflaſter geſchleudert. 
Ihm wurde ein Auge ausgeſchlagen, außerdem erlitt er 
ſchwere innere und äußere Verletzungen des Körpers. Der 
Chauffeur des Perſonenwagens bekümmerte ſich nicht um die 
Verunglückten, gab Gas und fuhr mit ſeinem Anto un⸗ 
erkannt davon. Das ſofort zur Hilfe gerufene Sanitätsauto 
ſchaffte die beiden Schwerverletzten in ein Krankenhaus. Die 
Verletzungen des Bauunternehmers ſind ſo ſchwer, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


# Neuenburg (Nowe), 22. Juli. In der Nacht zum 
Sonvabend iſt das vom Schuhmacher Sigel in Treul 
unweit Neuenburg gepachtete kleine Grundſtück gänzlich in 
Flammen aufgegangen. Ein ſchadhafter Schoruftein wird 
als Urſache vermutet. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
nichts gerettet werden konnte. In der Familie ſind 8 Kinder. 
Sigel hat ſelbſt ſchwere Brandwunden beſonders an 
den Füßen erlitten, ſo daß er wie eins ſeiner Kinder ins 
Neuenburger Krankenhaus gebracht werden mußte. Drei 
weitere Kinder haben ebenfalls Verletzungen erlitten. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 23. Juli. Zu dem am Sonn⸗ 
tag veranſtalteten Schaufliegen war eine Rieſen⸗ 
menge von Zuſchauern, hauptſächlich aus Gdingen, er⸗ 
ſchienen. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung durch ein 
intereſſantes Geſchicklichkeitsfahren auf Motorrädern, bei 
dem der fünfzehnjährige D'ombrowſki den erſten Preis 
erhielt. Die folgenden Paradeflüge von 13 Flugzeugen 
zeigten keine ſpannenden Momente. Intereſſant war dar 
gegen der Kunſtflug mit einem Segelflugzeug. Das motor⸗ 
loſe Flugzeug wurde von einem Motorflugzeug in Schlepp 
genommen. In einer Höhe von 1200 Metern wurde es vom 
Schleppſeil gelöſt und vollführte nun Loopings und Rücken⸗ 
flüge. Hierbei paſſierte es. daß die linke Tragfläche einen 
Defekt erlitt, der den Flieger veranlaßte, mit dem Fall⸗ 
ſchirm abzuſpringen. Das Flugzeug ſtürzte ab. 
Leider erwieſen ſich die Bahnhofsanlagen in Rumja dem 
Anſturm des Publikums in keiner Weiſe gewachſen. 

—Rentſchkau (Rzeczkowo) Kr. Thorn, 2. Juli. In der 
hieſigen Kirche fand geſtern ein Viſitationsgottes⸗ 
dienſt durch den Superintendenten Hermann ſtatt. Die 
Feier wurde durch Darbietungen des Poſaunen⸗ und des 
Geſangchors umrahmt. 


a Schwetz (Swiecie), 22. Juli. Geſtern vormittag brach 
in der Kloſterſtraße in dem Haufe des Hausbeſitzers Dem⸗ 
bitzki Feuer aus. Durch energiſches Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr konnte das Feuer gelöſcht werden. Der Schaden iſt 
beträchtlich, wird aber durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehung iſt noch nicht ermittelt. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Grutſchno und Parlin ſtürzte 
Leokadia Wi6dareza aus Kornatowo vom Fahrrad fo 
unglücklich, daß ſie ſich die rechte Hand brach. 

Am Sonnabend verſuchte ein Arbeitsloſer in einem 
Torwege in der Kloſterſtraße ſich durch eine größere Menge 
Alaun das Leben zu nehmen. Er wurde ins Spital geſchafft. 


V Vandsburg (Wiecbork), 22. Juli. Am Sonntag 
abend veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Ehrlichſchen 
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Kameradſchaftsabend, der guk beſuchk war. Nach 
der Eröffnung durch den Vorſitzenden R. Bigalke⸗ 
Runowo wurde von der Jugendgruppe das Lied: „Brüder 
reicht die Hand“ vorgetragen. Es folgten einige Geſang⸗ 
vorträge, Gedichte und ein Sprechchor, welche bei den 
Verſammelten guten Anklang fanden. Nachdem der neu⸗ 
eingeführte Kreisjugendführer Preuß die Jugend zum 
Kampf für die Erneuerung ermahnt hatte, ergriff Vg. 
Niefeldt⸗ Bromberg das Wort zu einer längeren Aus⸗ 
ſprache, in welcher der Redner den Geiſt des National⸗ 
ſozialismus zum Ausdruck brachte und das Verhältnis 
zur IDP zeichnete, wofür ein nicht endenwollender Bei⸗ 
fall einſetzte. Hierauf wurde ein Laienſpiel zur Vor⸗ 
führung gebracht, welches wegen ſeines humorvollen In⸗ 
haltes reichlichen Beifall fand. Mit dem Feuerſpruch 
wurde der/ Abend geſchloſſen. 

Von der Evangeliſchen Gemeinſchaft zu Vandsburg 
wurde am vergangenen Sonntag bei dem Mühlenbeſitzer 
Bartz in Pemperſin ein Miſſionsfeſt veranſtaltet, 
welches infolge des ſtrömenden Regens nur mäßig beſucht 
war. Mit einem Poſaunenvorſpiel und dem allgemeinen 
Liede „Großer Gott wir loben dich“ und der Begrüßungs⸗ 
anſprache nahm das Feſt ſeinen Anfang; worauf eine An⸗ 
zahl Chorgeſänge und Muſikvorträge dem Feſte ein feier⸗ 
liches Gepräge verliehen. Als Feſtredner diente mit einer 
erhebenden Anſprache Prediger Wolter⸗Vandsburg. 
Mit Schlußgebet und einem gemeinſamen Liede fand das 
Feſt ſeinen Abſchluß. 

% Zempelburg (Sepölno), 27. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Landbutter 0,90 —1,00, 
Molkereibutter 1.10, Eier 0,80 die Mandel, alte Kartoffeln 
1,20 pro Zentner, neue Kartoffeln 0,10 pro Pfund. — Auf 
dem Schweinemarkt, der nur ſchwach beliefert war, wurden 
Abſatzferkel mit 20-25 Ztoty pro Paar gehandelt, Fett⸗ 
ſchweine koſteten 48 Zloty der Zentner. 


Islam ſcheidet eine glückliche Che. 


Die europäiſche Liebestragödie 
einer indiſchen Prinzeſſin. 


In England erregt zur Zeit die Eheſcheidung des 
hemaligen kanadiſchen Vizegouverneurs Thomas 
Hosmer Bournemouth und der Tochter des Maha⸗ 
radſchas von Lahdandar Aufſehen. Beide hatten erſt vor 
wenigen Wochen unter äußerſt romantiſchen Umſtänden 
geheiratet. 


An einem idylliſchen Fleckchen Englands, in Cornwall⸗ 
Garden, ſteht ein kleines Landhaus, das viele Wochen lang 
das Buen retiro eines überaus romantiſchen Liebespaares 
Es erlebte das Glück und das Leid zweier Men⸗ 
ſchen, die ſich ganz plötzlich fanden und jetzt durch den Spruch 
der mohammedaniſchen Kirche jäh auseinandergeriſſen 
wurden 


Die Helden dieſes ſeltſamen Liebesromans ſind der ehe⸗ 
malige kanadiſche Vizegouverneur T homas Hos mer 
Bournemouth und die 17 jährige bildſchöne Tochter des 
indiſchen Maharadſchas von Lahdandar. Der indiſche Fürſt 
hatte, als er zu den Jubiläumsfeierlichkeiten des engliſchen 
Königs geladen wurde, ſeine 17 jährige Tochter Amina mit 
auf die Reiſe genommen, um ihr bei dieſer Gelegenheit ein⸗ 


mal Europa zu zeigen. Selbſt unter den zahlreich vertretenen 


prientaliſchen Schönheiten, die zur Zeit der Feſtwochen in 
London verſammelt waren, erregte die junge indiſche Fürſten⸗ 
tochter wegen ihrer auffallenden Schönheit Aufſehen. 


Anläßlich einer größeren Feſtlichkeit, die König Georg 
für ſeine Gäſte aus den Dominions veranſtaltete, lernte 
Amina nun den Vizegouverneur von Kanada kennen und — 
unbemerkt von fremden Augen — ſpannen ſich ſofort zarte 
Fäden der Sympathie zwiſchen beiden. Sie verſtanden es 
mit außerordentlichem Geſchick, einander im Gewühl der 
Feſtlichkeiten öfter zu begegnen und doch gleichzeitig ihre 
junge Liebe geheimzuhalten. Eines Tages freilich wurden 
dieſe zarten Bande plötzlich auseinandergeriſſen, denn der 
Maharadſcha begab ſich im Anſchluß an die Londoner Feſt⸗ 


Nienzi. 


Am Sonntag, dem 28. Juli, wird in der Waldoper 
in Zoppot zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des 
Zoppoter Kunſthaines Richard Wagners Werk 
„Rienzi“ aufgeführt. Der Spielplan der Zoppoter 
Waldoper hat dieſes Werk bisher noch nicht gekannt. 
Generalintendant Hermann Merz unternimmt dieſes 
Wagnis, das noch im Opernſtile gehaltene Werk auf 

der Zoppoter Naturbühne aufzuführen. 
Die Suche nach dem Thema iſt, bevor ein Werk in ſeinen 
ganzen Formen und Gedankenreichtum entſtehen kann, 
immer die grundlegende Sorge aller Schaffenden geweſen. 


Geſtalten der Sage, des Mythos und der Geſchichte ſind und 


bleiben die unerſchöpfliche Quelle, aus denen Dichter und 
Komponiſten die Anregungen zu dem Werke hernehmen, das 
ihren Vorſtellungen vorſchwebt. 


Die Wandlungen, die Richard Wagner bis zu ſeinen 
reiſſten Werken, die ſeine große Form monumental begrün⸗ 
deten, ſind ein Spiegelbild des künſtleriſchen Werdens und 
Vollbringens. Wer die jugendlichen Erſtlingswerke „Die 
Feen“ und das „Liebesverbot“ mit jenem gigantiſchen Wurf 
des „Nibelungenringes“ vergleichen wollte, der würde zu 
leinen anderen Schlüſſen gelangen, als dem, daß zwiſchen den 
Anfängen und dem Genie ein gewaltiger Sprung liegt. 
Schaltet man aber in dieſes Werden die drei Werke nach 
älteren Opernformen: „Rienzi“, „Lohengrin“ und „Tann⸗ 


häuſer“ ein, dann findet man die Stufen des künſtleriſchen 


und weltanſchaulichen Aufſtieges bei Wagner. 


Es wäre verwunderlich, wenn das Genie eines Richard 
Wagners, das einen ganz beſonderen Sinn für kraſſe drama⸗ 
tiſche Farben und ſtarke theatraliſche Akzente beſaß, an einer 
vorübergegangen wäre. 
Schiller, der in Fragen des Theaters Wagner am nächſten 
ſteht, hat die Geſtalt dieſes Helden aus der frühitalieniſchen 
Geſchichte auch für ein Drama in Ausſicht genommen, hat ſich 
ſpäter aber für den Fiesko entſchieden. Cola di Rienzo, der 
ſpäter als Rienzi bezeichnete italieniſche Staatsmann und 
Humaniſt iſt einer der feſſelndſten Männer Roms. Er hat 
ſich aus kleinſten Anfängen in ſeiner Vaterſtadt Rom zum 
Rechtsanwalt emporgearbeitet, hat es dank ſeiner zündenden 
Beredſamkeit verſtanden, die Gunſt des Volkes zu erringen, 
um dann 1347, kaum 34 jährig, als Volkstribun die Vor⸗ 


herrſchaft des Adels zu ſtürzen und die Herrſchaft des römi⸗ 


ſchen Volkes auszurufen. Nur kurz war dieſe Laufbahn des 


römiſchen Volksgünſtlings. Vielleicht war jein Gedankenflug, 


Durch ein unehrliches, erſt kurze Zeit im Dienſte 
ſtehendes Hausmädchen wurde der hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
gutspächter Czarnecki⸗Zempelburg geſchädigt. Das Mädchen 
ſtahl bei paſſender Gelegenheit Schmuckſachen ſowie 
einen Handkoffer und verſchwand mit ihrer Beute heimlich 
nachts vom Gutshofe. Um ihren Zufluchtsort zu verheim⸗ 


lichen, hinterließ ſie eine an der Tür befeſtigte Karte des 


Inhalts: „Meine Ruheſtätte iſt der See“. Die Polizei iſt 
der Diebin auf der Spur. 


Nur eine Zeitung, 


die sich unermüdlich für die Einheit und 
die Rechte des Deutschtums einsetzt, 


kommt für die Deutschen in Polen In Frage. 


All diese Grundsätze hat die 
„Deutsche Rundsehan in Polen“. 


Auch heute noch können Sie das Abonne- 

“ment für den Monat Augusf erneuern. 
Alle Postagenturen und Postämter in Polen, 
unsere Filialen und die Geschäftsstelle 
nehmen Bestellungen entgegen. 
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lichkeiten nach der Riviera, und ſelbſtverſtändlich mußte ihn 
ſeine junge Tochter dorthin begleiten. 

Amina folgte auch ihrem Vater, ohne mit der Wimper zu 
zucken, nach der italieniſchen Riviera. Doch eines Tages gab 
es im Hauſe des indiſchen Fürſten eine ungeheure Senſation: 
das Fräulein Tochter war durchge brannt. Sang⸗ und 
klanglos und nur von einer einzigen Dienerin begleitet, war 
ſie auf und davon gegangen. Amina aber richtete ihre Schritte 
zunächſt nach Nizza, traf hier den Geliebten und heiratete 
ihn, um zunächſt einmal jedem Proteſt ihres Vaters vorzu⸗ 
beugen, umgehend nach islamitiſchem Ritus. Der Vize⸗ 
gouverneur hatte inzwiſchen ſeinen Dienſt liquidiert, und das 
junge Paar reiſte zunächſt, um alle Spuren zu verwiſchen, 
kreuz und quer durch Europa, bis man ſchließlich in England 
das hübſche Landhaus in Cornwall⸗Garden fand und ſich hier 
gemächlich niederließ. 


Allerdings war es ein Irrtum anzunehmen, daß ſie hier 
unentdeckt bleiben würden. Schon wenige Wochen ſpäter 
hatte der Maharadſcha den Aufenthaltsort ſeiner Tochter er⸗ 
mittelt, eilte nach London und betrachtete den unverhofften 
Schwiegerſohn. Er hätte ihm im Grunde recht gut gefallen 
— wenn er adlig geweſen wäre! Daß jedoch eine indiſche 
Prinzeſſin einen Nichtadligen heiratet, iſt nach islamitiſchem 
Geſetz nicht ſtatthaft. Was tun? Der indiſche Fürſt kehrte 
bedrückt in ſeine Heimat zurück und berief hier ein Konzilium 
namhafter Würdenträger der mohammedaniſchen Kirche. Und 
ſie alle fällten den Urteilsſpruch: die Ehe der Prinzeſſin muß 
geſchieden werden! 

Und nun kommt das Ungeheuerliche: das junge in 
England lebende Paar hat ſich dieſem Spruch anſtandslos 
gefügt. Das Geſetz des Glaubens war ſtärker als ihre Liebe. 
So ging man gemeinſam zu dem nächſten mohammedaniſchen 
Prieſter, und Mr. Bournemouth ſagte vor ihm die Schei⸗ 
dungsformel, die zur Trennung einer mahommedaniſchen 
Ehe genügt: „Ich trenne mich von Dir!“ 

Damit iſt — auf Befehl — die Scheidung vollzogen. Wie 
verlautet, will Mr. Bournemouth in ein mohammedaniſches 
Kloſter gehen und die Prinzeſſin will ſich in Zukunft nur noch 
der karitativen Arbeit widmen } ö 


der in der Zuſammenfaſſung aller italieniſchen Landesteile zu 
einem großen Reiche nach dem Vorbilde des alten Roms, 
Jahrhunderten vorausgeeilt — er wurde jedenfalls nicht von 
ſeiner Zeit verſtanden. Er zog ſich die Mißfälligkeiten der 
päpſtlichen Kurie zu, man bezeichnete ihn als Scharlatan und 
Komödianten, es folgte ein Aufſtand des Adels und ſchon am 
15. Dezember des gleichen Jahres mußte Rienzi abdanken. 
Drei Jahre lang lebt er als Einſiedler in Kalabrien, dann 
erſcheint er in Prag, um den deutſchen König Karl IV. für 
eine römiſche Republik im Rahmen des Römiſchen Reiches zu 
gewinnen. Aber König Karl erkennt die Gefuhr dieſes 
Planes für das Deutſche Reich. Der Papſt fordert 1352 feine 
Auslieferung. Nur die Fürſprache ſeiner guten Freunde 
verſchafft ihm 1353 die Begnadigung durch Papſt Innozent 
VI. Es ſchien, daß Rienzi zu ſeinem alten Glanz gelangen 
werde; er wird 1354 abermals nach Rom geſchickt, ſein Ruhm 
erſtrahlt durch militäriſche Erfolge von Neuem. Abermals 
erhebt ſich gegen ihn der Adel, der Rienzis Pläne für die 
Zukunft als eine Gefahr für ſich anſieht. Rienzi wird im 
Kapitol eingeſchloſſen, er verſucht nachts in Verkleidung zu 
entfliehen, wird aber erkannt und erſtochen. So ſchließt eines 
der bewegteſten und abenteuerreichſten Leben der italieniſchen 
Geſchichte — vielleicht einer der fähigſten Köpfe Italiens im 
Alter von kaum 41 Jahren. Er hat den Traum eines ein⸗ 
heitlichen Italiens, den erſt im 19. Jahrhundert Garibaldi 
erfüllt, hat, mit ins Grab genommen. 


1 Kein Wunder, daß Wagner nach ſeinem eigenen Aus⸗ 
ſpruch durch dieſes „Sujet begeiſtert angeregt wurde“. Und 
Rienzi wurde nach den Mißerfolgen ſeiner „Feen“ und nach 
dem peinlichen Eindruck, den die einmalige Aufführung des 
„Liebesverbot“ hinterlaſſen hatte, der erſte größere Erfolg. 
Wagner brauchte dieſen Erfolg, weil er um die Anerkennung 
der großen Welt rang. Er ſchloß ſeinen Rienzi in Paris ab. 
Er glaubte, nach Äußerungen, die er in ſpäteren Jahren zum 
Ausdruck brachte, eine neue Bahn, nämlich die „Bahn der 
Revolution gegen die künſtleriſche Offentlichkeit“ betreten 
zu haben. Rienzi wurde zwar ein Erfolg, aber eine „Revo⸗ 
lution“ brachte er nicht. Wagner mengt mit dieſem Ausſpruch 
ſeine frühere Vergangenheit mit den Gedankengängen des 
reiferen Meiſters durcheinander, um vorzutäuſchen, wie früh⸗ 
zeitig er von der alten Opernform ſich losſagte. Der Ein⸗ 
fluß Meyerbeers und der Stil der franzöſiſchen Opernform 


— 


ſtecken in dieſem Rienzi. Inhalt und Muſik find aber 


gegenüber dieſen franzöſiſchen Opern unerhört reich ausge⸗ 
ſtatte mit einem großen Ballett, „worüber Paris ſtaunte“. 
Er hat die große Oper „mit all ihrer Pracht nicht nur nach⸗ 
zuahmen, ſondern mit rückhaltloſer Verſchwendung zu über⸗ 


Republik Polen. 


Auszeichnung des Staatspräſidenten. 


Das Weltausſtellungskomitee in Brüſſel hat dem Staats⸗ 
präſidenten Moscicki den Goldenen Olympiſchen Kranz 
für wiſſenſchaftliche Arbeit verliehen. 


Polniſches Geſchenk für Dresdens Oberbürgermeiſter. 


Anläßlich der Eröffnung der erſten polniſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung in Dresden durch Oberbürgermeiſter Zörner 
überreichte der polniſche Konſul Czudowſki (Leipzig) dem 
Oberbürgermeiſter ein Geſchenk des polniſchen Botſchafters 
Lipfſki als den Ausdruck „perſönlicher und wirklicher“ 
Freundſchaft, der Dankbarkeit für die Gaſtfreundſchaft 
Dresdens und der Anerkennung für ſeine lebendige und 
tatkrätige Initiative bei der Herſtellung und Feſtigung 
kultureller Beziehungen zwiſchen Warſchau und Dresden. 
Das Geſchenk iſt ein ſehr wertvolles großformatiges 
Aquarell, das Anſichten von Bauten in Warſchau aus der 
ſächſiſchen Zeit darſtellt. Das Bild iſt die Arbeit des War⸗ 
ſchauer Malers Nartomifi. 


Unterdrückung der polniſchen Preſſe in der Tſchechoſlowakei. 


Aus dem tſchechiſchen Teil des Teſchener Schleſien 
wird berichtet, daß die tſchechiſchen Behörden die dort er⸗ 
ſcheinende polniſche Preſſe aller Schattierungen ein⸗ 
ſchließlich der konfeſſionellen Blätter einer überaus ſtren⸗ 
gen Zenſur unterwerfen. Die einzige Tageszeitung der 
Tſchechoſlowakei „Dziennik Polſki“ wurde faſt täglich 
beſchlagnahmt und jetzt auf ſechs Monate verboten. Den 
anderen Blättern haben die tſchechiſchen Behörden eben⸗ 
falls mit einem Verbot gedroht. 


Polen kauft Verkehrsflugzeuge in Amerika. 


Die polniſche Luftfahrtlinie „Lot“, die bekanntlich ein 
ſtaatliches Unternehmen iſt, hat in Amerika zwei Groß⸗ 
nerkehrsflugzeuge vom Typ Douglas DE 2 aufgekauft, 
die demnächſt in Polen eintreffen ſollen. Es handelt ſich 
um dieſelben Maſchinen, wie ſie auf der Linie Baſel⸗London 
und auf der Linie Amſterdam⸗Batavia verwendet werden. 
Wo die Flugzeuge in Polen eingeſetzt werden ſollen, iſt noch 
nicht bekannt. 


Zuſammenlegung der drei ſüdlichen Wojewodſchaften? 


Wie aus Lemberg berichtet wird, verhält ſich in dortigen 
politiſchen Kreiſen hartnäckig das Gerücht, daß die drei ſüd⸗ 
lichen Wojewodſchaften Lemberg, Stanislau und 
Tarnopol zuſammengelegt werden ſollen. Zum Wofje⸗ 
woden der neuen ganz Oſtgalizien umfaſſenden Wojewod⸗ 
ſchaft, deren Sitz Lemberg ſein ſoll, ſoll der ehemalige 
Miniſter Miedzinſki ernannt werden. Die Teilung 
Oſtgaliziens in drei Wojewodſchaften, die ſeinerzeit aus 
nationalpolitiſchen Gründen vorgenommen wurde, iſt 
wiederholt kritiſiert worden. Auch im Regierungslager 
waren die Meinungen geteilt, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß ſich die Anſicht der Richtung durchgeſetzt hat, die 
für eine Vereinheitlichung der Verwaltung Oſtgaliziens 
aus verwaltungstechniſchen Gründen eintritt. 


Polizeilicher Schutz für den Biſchof von Kielce. 


In Kielce, gegen deſſen Biſchof bekanntlich Empö⸗ 
rung wegen ſeines Verhaltens in den Tagen der National⸗ 
trauer für Marſchall Pilſudſki entſtanden war, erſchien am 
letzten Sonntag ein größerer Pilgerzug aus einem Dorfe 
der Umgebung. Die Pilger, die mit Fahnen und Kreuzen 
durch die Stadt zogen, entſandten eine Abordnung zum 
Biſchof. über den Verlauf der Auseinanderſetzung ſind 
Einzelheiten nicht bekannt, aber der Biſchof erbat tele⸗ 
phoniſch den Schutz der Polizei. Ein größeres Polizei⸗ 
aufgebot entfernte die Delegation aus dem Biſchofspalaſt 
und zerſtreute die Pilger, die gerade daran waren, das 
Tor des Palaſtes zu zertrümmern. 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


bieten“ geſucht. Wagner hat ſpäter den „Rienzi“ in ein 
„Drama“ umwandeln wollen, indem er in ſeinen Schriften 
und Dichtungen die alten Nummern durch eine Szenenein⸗ 
teilung erſetzte. Die innere Gliederung blieb aber im Grunde 
genommen die gleiche. Es zeigt ſich, daß der geniale Inſtinkt 
des noch nicht ſo viel wie ſpäter grübelnden fungen Kompo⸗ 
niſten inſtinktiv dramatiſch das Richtige getroffen hatte, als 
er noch durch die „Opernbrille“ hindurchſah. 


Vom muſikaliſchen Standpunkt aus geſehen bietet 
„Rienzi“ kaum beſondere Probleme. Rienzi in der Dar⸗ 
ſtellung Wagners kann mit ſeinen Schwächen und Vorzügen 
zu einer wirkungsvollen Bühnendarſtellung auflaufen. Die 
komplizierteſte Figur aber iſt der von Wagner gezeichnete 
Adriano, der durch eine Sängerin dargeſtellt wird. Die Ge⸗ 
ſchichte der Oper kennt viele Herrenrollen, die durch Frauen 
dargeſtellt werden. Beethoven mag mit ſeinem „Fidelio“ die 
natürlichſte und glaubhafteſte Löſung gefunden haben. Un⸗ 
erklärlich ſcheint es aber, warum Wagner den großen Gegen- 
ſpieler Rienzis durch eine Frau darſtellen läßt. Man muß 
annehmen, daß die dramatiſche Kunſt einer Wilhelmine 
Schröder-Devrient ihn veranlaßt hat, dieſe Rollen mit den 
ausgeſprochen männlichen Zügen für eine Frau zu ſchreiben. 
Daß der Zuhörer, der ſich an die geſchichtlichen Geſtalten ge⸗ 
bunden fühlt, in innere Konflikte beim Zuhören geraten muß, 
iſt nur verſtändlich. Die genialſte und beſte Darſtellung wird 

den Zuhörer über dieſe innere Zurückhaltung nicht hinweg⸗ 
ſetzen können. 


Seit der Dresdner Uraufführung des „Rienzi“ hat dieſer 
erſte glückliche Wurf Wagners unzählige Aufführungen er⸗ 
lebt. Es gibt keine bedeutende Bühne der Welt, die dieſes Werk 
nicht in ihren Spielplan aufgenommen hat. Trotz der ihm 
anhaftenden inhaltlichen Schwächen verfügt Wagner in dieſer 
Oper über eine ſo große Fülle von Melodien und muſikali⸗ 
ſchen Themen, daß er den Beweis damit erbracht hat, daß er 
es im Stile der franzöſiſch⸗italieniſchen Oper zu einer gleich 
großen Meiſterſchaft gebracht hätte. 


Die Frage, die uns hier bewegt, liegt darin, wie dieſer 
hiſtoriſche Stoff wohl auf der Zoppoter Naturbühne zu 
Bildern umgewandelt wird. Es iſt wohl kaum daran zu 
zweifeln, daß die Erfahrungen des Generalintendanten 
Hermann Merz die ſich bietenden Schwierigkeiten richtig er⸗ 
kennen werden, um das Werk zu einem künſtleriſchen Er⸗ 
lebnis werden zu laſſen. Noch hat Hermann Merz bisher 
alle künſtleriſchen Zweifel durch eine geſchickte ſzeniſche und 
akuſtiſche Löſung überwinden können. A. S. 
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Neue große Kundgebungen in Paris. 
1500 Perſonen feſtgenommen. 
Paris, 23. Juli. 


Auch am vergangenen Freitag kam es in Paris zu De⸗ 
monſtrationen gegen die Notverordnungen der 
Regierung; ſie verliefen jedoch noch friedlicher als 
am Sonntag vorher. Nach dem Schlußbericht des Polizei⸗ 
präfekten „iſt keiner der Manifeſtanten auf den Opernplatz 
gelangt, und auch keiner ins Krankenhaus geſchafft wor⸗ 
den“. Bei den Kundgebungen in der Umgebung des 
Opernplatzes wurden 1557 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, die aber nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien im Laufe 
des Abends wieder entlaſſen wurden. 

Zu einer Proteſtkundgebung der Pariſer Bevölkerung 
rerſammelten ſich am Freitag abend die Anhänger der 
Frontkämpferverbände im Saal „Bullier“. Schon lange 
vor Beginn der Verſammlung waren ſämtliche Räume über⸗ 
füllt; waren doch nicht nur die alten Frontkämpfer erſchie⸗ 
nen, ſondern auch Tauſende von Demonſtranten. Auf dieſe 
Weiſe nahmen an der Verſammlung viele radikale Ele⸗ 
mente teil, ſo daß die Kundgebung 


einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf 


nahm. Immer wieder ertönten heftige Zwiſchenrufe nicht 
nur gegen die Regierung, ſondern auch gegen die Leitung 
der Frontkämpferverbände, die die kommuniſtiſchen Ele⸗ 
mente der Verſamlung mitverantwortlich machen wollte für 
die den Frontkämpfern durch die Notverordnungen aufer⸗ 
legten Opfer. f 

Die beiden Redner vom „Nationalverband der republi⸗ 
kaniſchen Frontkämpfer“ und von der rechtsſtehenden „Ver⸗ 
einigung nationaler Frontkämpfer“ wurden häufig von der 
Verſammlung durch lärmende Zwiſchenrufe unterbrochen. 
Von Zeit zu Zeit wurde die Internationale ange⸗ 
ſtimmt. Nachdem verſchiedene weitere Redner vergeblich 
verſucht hatten, ſich Gehör zu verſchaffen, wurde in einem 
heilloſen Durcheinander ſchließlich eine 2 

Entſchließung 

angenommen, in der die Regierung beſchuldigt wird, die 
gegenüber den Frontkämpfern und Kriegsopfern eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen nicht eingehalten zu haben, nachdem 
man früher die Frontkämpfer und Kriegsopfer als die be⸗ 
vorzugten Gläubiger der Nation bezeichnet habe. Die Not⸗ 
verordnungen, ſo heißt es weiter, würden nur das Ergebnis 
haben, den Verbrauch weiter zu beſchränken, die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu vergrößern und einen neuen Haushaltsfehl⸗ 
betrag vorzubereiten. Schließlich wird aufgefordert, die 
geeianeten Abwehrmaßnahmen zu treffen. Nach 
Schluß der Verſammlunga blieben die Teilnehmer bis um 
Mitternacht in erregter Ausſprache zuſammen. Es er⸗ 
eigneten ſich jedoch keine beſonderen Zwiſchenfälle. 

Auch in der Provinz gab es am Freitag abend zahl⸗ 
veiche Proteſtkundgebungen gegen die Notverordnungen, ſo 
in Breſt und Marſeille. Auch dort kam es zu keinen er⸗ 
heblichen Zwiſchenfällen. N g 


Lebrun und Fabry in Goiſſon. 
Ein merkwürdiger „oecchichtlicher Rückblick“. 


Paris, 22. Juli. (DNB) Der Präſident der 
Republik begab ſich am Sonntag nach Soiſſon, um 
das dort errichtete Denkmal für die zwiſchen dem 15. Juli 
und 4. Auguſt 1918 dort gefallenen Soldaten einzuweihen. 
Das Denkmal trägt die Inſchrift: „Zur Erinnerung an die 
Entſcheidungsſchlacht, die die Befreiung, den Sieg und den 
Frieden ankündigte.“ Das Mittelſtück zeigt 8 Soldaten⸗ 
neitalten der dort eingeſetzt geweſenen Truppenteile. Das 
Denkmal wird von einer Frankreich verkörpernden Frauen- 
geſtalt überragt. 5 

Bei dem Mittageſſen, das die Stadt 
Staatsoberhauptes veranſtaltete, hielt 

Präſident Lebrun r 
eine Rede, in der er den völligen Wiederaufbau der Stadt 
begrüßte, die Verdienſte Spifions als „Märtyrerſtadt“ 
rühmte, auf die alte Vergangenheit der Stadt einging und 
ihre Geſchichte umriß. Dabei erklärte er u. a. daß die 
Kathedrale von Soiſſon ebenſo wie die von Reims den 
Schlägen von Gegnern entgangen ſei, „die für den Kult der 
Schönheit und der Erinnerung kein Gefühl hätten.“ An 
einer anderen Stelle ſeines geſchichtlichen Rückblicks be⸗ 
merkte Präſident Lebrun, daß ſchon König Lothar im Jahre 
978 in dieſer Gegend den »deutſchen Eindringling“ zurück⸗ 
gewieſen habe. Bei der Erwähnung des Wiederaufbau⸗ 
werks teilte Präſident Lebrun mit, 


daß man die Wiederaufbauausgaben auf an⸗ 
nähernd 100 Milliarden Frank beziffern könne. 


Dieſe überwältigende Laſt, habe Frankreich zu mehr als 
zwel Drittel auf feine Rechnung nehmen müſſen, da die 
Mächte, die zu Anfang als die Schuldner dieſer Reparatio⸗ 
nen' genannt waren, teilweiſe verſagten. Frankreich habe 
alſo nicht nur das Unglück gehabt, das größte Schlachtfeld 
zu ſein, das die Welt jemals gekannt habe, es habe auch 
noch zum größten Teil die Reparationen tragen müſſen, 
gerade als ob nicht alle Länder einſtimmig verkündet 
batten, daß dieſe Laſt den Völkern zufallen müſſe, die die 
„Urheber des Angriffs“ geweſen ſeien, und gerade a ob 
die Annahme dieſes Grundſatzes durch dieſe Völker nicht 
eine der weſentlichen Bedingungen der Einſtellung der 
Feindseligkeiten geweſen ſei. Das ſei eine Ungerechtigkeit, 
die die Geſchichte verzeichnen werde und die ihre ganze Aus: 
drucksfähigteit angeſichts der finanziellen Schwierigkeiten 
annehme, denen Frankreich heute begegnen müſſe und die 
zum großen Teil die Folge davon ſeien. 
9 Es ſei aber zwecklos, Gegenbeſchuldigungen zn 
a erheben; 
Frankreich habe ſeine Ruinen wieder aufbauen können 
und ebenſo werde es ihm auch gelingen, die erſchütterte 
wirtſchaftliche Lage wieder herzuſtellen. In dieſem Sinne 


zu Ehren des 


ſchloß der Präfident der Republik mit einem Appell zur 
Einigteit hinter der Regierung und Verzicht auf kritiſche 


Einſtellung. 

Bei der Einweihung des Denkmals ſelbſt hielt 

8 Kriegsminiſter Fabry 8 
eine Rede, in der er die Geſchichte der zweiten Marne 
Schlacht ausführlich in die Erinnerung zurückrief, Er 
ſchilderte die bedenkliche Stimmung auf Tran- 
zöſiſcher Seite in der erſten Hälfte des Juli 1918, um dann 
umſo nachdrücklicher den Erfolg der franzöſiſchen Trupgen 
darausſtellen zu können. Aus dieſem Erfolg leitete er 
W ſeine Zukunftshoffnungen ab und erklärte, niemand 

Wehe aufrichtiger den Frieden, als Frankreich, aber 


Abſinken des Frank 


Zeit Verhandlungen über Grenzabſteckungen 


unter der Bedingung, ihn niemals durch Aufopferung 


Celbſtmord der abenteuerlichſten Frau Frankreichs. 


Die ſelbſtloſe Helferin Poincarés und die ſelbſtſüchtigſte Betrügerin 
für die eigene Taſche. — Wer war eigentlich Martha Hanau? 


So ſeltſam wie das ganze Leben Martha Hanaus 
war auch ihr Ausklang. Nachdem man zunächſt lediglich die 
Tatſache ihres Ablebens mitgeteilt hatte, bequemte man ſich 
ſchließlich zu dem Eingeſtändnis, daß ſie mit Veronal⸗ 
tabletten ihrem Leben mit eigener Hand ein Ziel geſetzt 
habe. Es iſt nicht bösartig, wenn man ſagt, daß das die 
einzige Handlung im Leben Martha Hanaus war, bei der ſie 
von vornherein nicht die Abſicht hatte, ihre Mitmenſchen zu 
ſchädigen. Hier war ſie, vielleicht zum erſten und einzigen 
Mal, ſelbſt das Objekt ihrer Spekulation. N 

Es ſind erſt wenige Monate vergangen, daß ſie das Ge⸗ 


fängnis betreten hat, aus dem ſie nunmehr als Tote heraus: | 


getragen wird. An ſich hätte ſie zweifellos die zweijährige 
Gefängnisſtrafe trotz ihrer Krankheiten überſtehen können. 
Aber ſie wollte nicht mehr. Mit der Meldung von ihrem 
Selbſtmord ging zum letzten Male ihr Name durch die 
Zeitungen, denen ſie ein ganzes Jahrzehnt hindurch un⸗ 
endlichen Stoff geliefert hat. 


Von der Wäſcheagentin zur Zeitungsverlegerin. 

Wer war eigentlich dieſe Frau Hanau? Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch für ſie, daß man von ihrem äußeren Leben verhält⸗ 
nismäßig nur wenig weiß. über ihre Berufe und ſonſtigen 
Betätigungen iſt man allerdings ſchon beſſer unterrichtet. 
Angefangen hat ſie als Wäſcheagentin, dann war ſie Mo⸗ 
diſtin, ſchließlich Händlerin mit Schönheitsmitteln, ver⸗ 
heiratet war ſie mit Lazare Bloch, einem Vertreter in 
Kammgarn. 1925 entdeckte ſie ihre eigentliche Begabung; 
fie wurde Zeitungsverlegerin und Finanzorganiſatorin. 


1925 war das ſchickſalsſchwere Jahr in Frankreichs Ge⸗ 
ſchichte, in dem ſich Poincaré mit aller Macht gegen das 
und die drohende Inflation ſtemmte. 
Martha Hanau hatte den richtigen Inſtinkt, daß ſie mit 
einem Finanzblatt mit dem Titel „Gazetta du Franc” auf⸗ 
tauchte, in dem ſie zum Kauf franzöſiſcher Renten und aller 
großen nationalen Wertpapiere aufforderte, um den Frank 
zu ſtützen. Ein derartiges Unternehmen war in jenem 
Augenblick zweifellos eine patriotiſche Tat, ſo daß es durch⸗ 
aus verſtändlich iſt, daß Poincars ſich der unerwarteten Se⸗ 
kundantendienſte freute und ſeine ſchützende Hand über das 
Unternehmen der Frau Hanau hielt. Das benutzte ſie zu 
einem zweiten Schlage: ſie organiſierte die kleinen Sparer. 
Um ſie zu fangen, verſprach ſie 8 Prozent Zinſen und außer⸗ 
dem Gewinnanteile, während die meiſten Papiere in Frank⸗ 
reich damals höchſtens 3 Prozent abwarfen. Das Geld 
ſtrömte ihr millionenweiſe zu, ſo daß es ihr gelang, die 
ſchwindelhafte Baſis, auf der das Unternehmen aufgebaut 
war, zu verdecken. In Wirklichkeit wurden die Zinſen für 
den vorletzten Kunden von den Erſparniſſen des letzten 
Kunden bezahlt. 


Poincaré und Briand ſchreiben in ihrer Zeitung. 


Damals aber erkannte man noch nicht die Brüchigkeit 
des Zinsgebäudes. Nach der Stabiliſierung des Frank 
änderte ſie den Namen ihrer Zeitung um in „Gazette du 
Franc et des Nation“. Damals waren gute Zeiten für 
Martha Hanau. Poincaré und Briand arbeiten für ihr 
Blatt, der Völkerbund gewährt ihr eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 14 Millionen Frank. Nach der Unterzeichnung 
des Kellogg-Paktes erſcheint eine Feſtnummer mit Bei⸗ 
trägen der Könige von Belgien und Spanien, Muſſolinis, 
Chamberlains, Streſemanns und Primo de Riveras. Zum 
Andenken wird die Feſtnummer in 50 000 Exemplaren an 
allen franzöſiſchen Schulen verbreitet. 


WEITE r 
ſeiner Freiheit zu erkaufen. Das franzöſiſche Heer von 
1935 ſei keine Drohung für irgend jemand. Es ſei aber 
ſtets dergleichen Anſtrengungen und dergleichen Opfer wie 
19141918 fähig. 
In keinem Heer ſei das Gefühl der Gleichheit 
höher entwickelt, als im franzöſiſchen. 


Dieſes Gefühl erzeuge einen moraliſchen Zuſammenhalt 
und eine geiſtige Einheit, die im Falle der Gefahr einen 
gemeinſamen Geiſteszuſtand aufkommen laſſe, auf den nur 
das Wort Brüderlichkeit paſſe. Weshalb ſollte ſich 
das Volk von dieſem Heer, das die Menge am letzten 
Sonntag in Paris beim Vorbeimarſch mit Zuneigung be⸗ 
grüßte, unterſcheiden? Das Volk habe ſich in dieſem Heer 
ſelbſt wiedererkannt. Auch Kriegsminiſter Fabry ſchloß mit 
einem Appell zur Einigkeit der Herzen und des Willens. 


Chamberlains Sohn 
von Wahabiten gefangen. 
London, 22. Juli. 

Leutnant Joſeph Chamberlain, der 27 jährige 
Sohn des früheren engliſchen Außenminiſters Sir Auſtin 
Chamberlain, iſt von einem Grenzſtamm der Wahabiten ge⸗ 
fangen genommen worden. Leutnant Chamberlain iſt Kom⸗ 
panieoffizier der in Cerka ſtationierten britiſchen Grenz⸗ 
truppe in Transjordanien. Er hat am 14. Juli einen 
Armeetransport begleitet und hat mit ſeinen Leuten bei 
Gubla, 10 Meilen von Afaba entfernt, verſehentlich die 
Grenze überſchritten. 

Andere Meldungen behaupten, daß er ſich auf einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe befand. Der wahabitiſche Grenzpoſten hielt 
die Autos an und nahm den Leutnant und ſeine Begleitung 
feſt. Ein engliſcher Soldat wurde von den Wahabiten dann 
zur Berichterſtattung zu den britiſchen Behörden zurück⸗ 
geſchickt. Dieſe haben bereits eine Entſchuldigung 
abgeſandt und darauf hingewieſen, daß der Grenz⸗ 
übertritt aus Verſehen erfolgte. 

Die Beziehungen zwiſchen der Regierung Ibn Sauds 
und der engliſchen ſind durchaus freundlich. Da jedoch zur 
in Trans⸗ 
jordanien zwiſchen beiden Regierungen im Gange ſind, 
EA ieh noch eine Reihe von Formalitäten zu erfüllen ſein, 
ehe Leutnant Chamberlain und ſeine Begleitung wieder frei⸗ 
gelaſſen werden. 


Eine berühmte Graphologin geſtorben. 


FON Swinemünde, 19. Juli. Kurz nach ihrem 90. 
Geburtstag verſtarb hier Frau Profeſſor Joſephine Dilloo, 
geborene von Hackewitz. Die Verſtorbene war eine Tochter 


des früh verſtorbenen Hauptmanns Freiherrn Fedor Eugen 


Mit den Millionen, die ihr nach wie vor bereitwilligſt 
gegeben werden, gründet ſie ſieben Finanzgeſellſchaften und 
eine Preſſeagentur, die die Finanzrubriken der Zeitungen 
pachtet. Kurzum, die Gründungen und Beteiligungen ſind 
kaum noch zu überſehen. Da trifft ſie am 3. Dezember 1928 


wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Verhaftung unter 


ver Beſchuldigung des Betruges und des Vertrauensmiß⸗ 
brauchs. 


Die Bombe platzt. 


Selbſtverſtändlich gibt es einen fürchterlichen Skandal. 
An ihrem Unternehmen ſind unzählige Politiker und ſon⸗ 
ſtige führende Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens be⸗ 
teiligt, daß ſelbſt die Juſtizbehörde Bedenken trägt, ſie allzu 
hart anzufaſſen. Wie nicht anders zu erwarten war, be⸗ 
ſchuldigt ein Politiker den anderen, denn keiner hat eine 
weiße Weſte, Klatſch, Tratſch und Stunk füllen die Blätter 
und die öffentlichen Verſammlungen. Ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſetzt ſich Martha Hanau zur Wehr. Ihre Energie und 
ihr organiſatoriſches Geſchick ſetzt ſie nunmehr zur Rettung 
ihrer eigenen Sache ein. In Eingaben an das Parlament 
und Beſchwerden an die Miniſter glückt ihr die Verſchlep⸗ 
pung ihres Prozeſſes bis zum November 1930. Eine Reihe 
gefährlicher Angriffe vermag ſie abzuſchlagen. Die Haupt⸗ 
beſchuldigung dagegen kann ſie nicht entkräften, daß nämlich 


von den 156 Millionen der ihrer Sparorganiſation anver⸗ 


trauen Gelder 52 Millionen verſchwunden ſind. Sie gibt ein 
neues Börſenblatt „Forces“ heraus und ſucht, wieder feſten 
Boden unter den Füßen zu gewinnen. Aber nun kann ſie 
die Verurteilung nicht länger hinausſchieben. 1931 wird ſie 
zu 2 Jahren Gefängnis und 3000 Frank Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Ihr geſchiedener Mann erhält 18 Monate Gefäng⸗ 
nis. Einige ihrer Rechtsberater werden freigeſprochen. 
Gegen 22 Mitbeſchuldigte wird das Verfahren eingeſtellt. 
Aber es gibt ja noch Berufungsinſtanzen. Vier Jahre hin⸗ 
durch verſchleppt ſie den Abſchluß ihres Prozeſſes, bis nun 
endlich die letzte Inſtanz das Urteil der erſten beſtätigt 
hat. Um es zu vollſtrecken, wurde Frau Hanau im Februar 
verhaftet. Die Pforten des Gefängniſſes ſchloſſen ſich hinter 
der 55jährigen. j 


War Frau Hanau eine Verbrecherin? 


Binnen allerkürzeſter Zeit wird Martha Hanau ver⸗ 
geſſen ſein. Ziehen wir alſo den Schlußſtrich. Rein delikt⸗ 
mäßig geſehen, war ſie ſelbſtverſtändlich eine Ver⸗ 
brecherin; denn ihre Sparorganiſation war von Anfang 
an auf Betrug aufgebaut und auch nur durch Betrug zu 
halten. Andererſeits muß man ihr die Leichtgläubigkeit 
ihrer Mitmenſchen zugute halten, die ihr kritiklos ihre 
Spargelder überantworteten. Daß ſie eine Frau von unge⸗ 
wöhnlicher Begabung war, zeigten ihre Erfolge auf zeitungs⸗ 
organiſatoriſchem Gebiet. Andererſeits darf man aber auch 
nicht vergeſſen, daß nur in Frankreich angeſichts der fort⸗ 
ſchreitenden Korruption derartige Sumpfblüten gedeihen 
konnten. Was Martha Hanau anfing, hat Staviſki 
ſpäter auf ſeine Art fortgeſetzt und vollendet. Minderwertig 
und verbrecheriſch war das Tun aller dieſer Menſchen auf 
jeden Fall. Daß Martha Hanau in dem Augenblick von der 
Lebensbühne abtritt, in dem Laval ſich anſchickt, der zweite 
Retter des Frank zu werden, wie einſt Poincaré der erſte 
war, iſt ein eigenartiges Zuſammentreffen. Oder wird Laval 
eine zweite wirtſchaftliche „Johanna“ erſtehen, die mit Hilfe 
der Preſſe, aber ohne betrügeriſche Nebengeſchäfte ſelbſtlos 
dem Frankretter zu Hilfe kommt? 

K. F. 


von Hackewitz, der perſönlicher Adjutant des Herzogs von 


Mecklenburg (ein Bruder des Königs Friedrich Wilhelm IV.) 


war. Nach dem Tode ihres Mannes, des Paſtors Lic. theol. 
Friedrich Wilhelm Dilloo, der 1880 als Profeſſor der alten 
Bibelſprachen an die Univerſität Amſterdam berufen wurde, 
trat ſie mit ihren bedeutenden graphologiſchen Kenntniſſen 
an die Offentlichkeit. Auf Grund ihrer Aufſehen erregenden 
graphologiſchen Werke wurde ſie von den bedeutendſten Ge⸗ 
richten deutſcher Großſtädte als wiſſenſchaftliche Grapho⸗ 
login herangezogen; als erſte Frau fungierte ſie an den 
Berliner Landgerichten und an dem Kammergericht als 
vereidigte Schriftſachverſtändige. In den Jahren 1893 bis 
1914 errang ſie als Graphologin Weltruf. Von ihren 
Werken ſeien kurz genannt: „Kurze Anleitung zur Grapho⸗ 
logie“, „Geheimniſſe des menſchlichen Seelenlebens“ und 
„Wie ergänzen ſich die Charaktere der Braut⸗ und Ehe⸗ 
leute?“ Seit 1919 lebte die berühmte Graphologin in 
Swinemünde. 
— — 


deviſen im Kuchen. 


Vor dem Schöffengericht München hatten ſich am Frei⸗ 
tag zwei Frauen wegen Deviſenſchie bung zu ver⸗ 
antworten. Der Anſtifter und eigentliche Täter Ernſt 
Ehrenſperger, der wegen Bankbetrugs, Meineidver⸗ 
leitung und falſcher eidesſtattlicher Verſicherung mit 4% 
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, konnte nicht gefaßt wer⸗ 
den, da er im September 1933 nach England geflohen war. 
Seine geſchiedene Frau ſandte ihm 13000 RM ins Ausland 
nach, die u. a. auch im Bund feiner Hoſe eingenäht 
waren. Als ſie ſich schließlich weigerte, ihm weiterhin bei 
ſeinen Schiebungen behilflich zu fein, erpreßte Ehrenſperger 
von einer Frau aus Berlin Geldſendungen. Die Berli⸗ 
nerin ließ ſich von der früheren Fran Ehrenſpergers aus 
München 45000 RM. geben. Sie ſchickte das Geld in Poſt⸗ 
paketen, in denen ſich Kleidungsſtücke befanden. In ſedem 
Paket ſandte fie einen Kuchen mit, in dem fie ſtets Dr 518 
oo% AM in einer Gummiröhre verborgen hatte. Als 
die frühere Frau des Verbrechers ſich ſchließlich weigerte, 
überhaupt weiter mitzumachen und auch die Berlinerin ſich 
von ihm frei zu machen verſuchte, zeigte Ehrenſperger von 
England aus beide bei den deutſchen Behörden an. 


„Das Gericht verurteilte die geſchiedene Fran des 
Ehrenſperger zu 14 Monaten Gefängnis und 


200% RM Gelditrafe und die Berlinerin zu 6 Monaten 


Gefängnis und 15000 RM Gelditrafe. In der Urteils⸗ 
begründung wurde ausgeführt, daß die Frauen in vollem 
Maße geſtändig ſeien und in in fremden Intereſſen ohne 
eigenen Vorteil gehandelt hätten. Sie ſeien keine typi- 


ſchen Deviſenſchieber. Der eigentliche Schuldige ſe i 
Ehrenſperger, den man nur als charakterloſen Lumven bee. 
zeichnen könne. e 


; 
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Birne Rundschau. 


Die ſowjetruſſiſch⸗ amerikaniſchen 
i Wirtſchaftsbeziehungen. 


Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß des ſowjetruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Handelsabkommens vo mig. Juli d. J. veröffentlicht das 
Organ des Finanzkommiſſariats der Sowjetunion „Ekono⸗ 
mitſcheſtaja Shiſn“ unter der Überſchrift „Die Sowjetunion und 
die Handelspolitik der Vereinigten Staaten“ einen Auſſatz, der ſich 
mit der Entwicklung der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen 
in der Vor⸗ und Nachkriegszeit beſchäftigt, und am Schluß auch 
auf die weiteren Ausſichten im Ergebnis des neuen Handels- 
abkommens eingeht. 


Das Sowjetblatt weiſt darauf hin, daß der Bau der rieſigen 
Induſtriebetriebe im erſten Planjahrfünft und die Umgeſtaltung 
der ſowjetruſſiſchen Landwirtſchaft einen umfangreichen Import von 
Ausrüſtungen aus den Vereinigten Staaten notwendig gemacht 
hätten, deren Induſtrie zur Befriedigung der Bedürfniſſe der 
Sowjetunion bejonders geeignet ſei. Im Ergebnis der gegen den 
Somjeterport gerichteten amerikaniſchen Maßnahmen ſei ſeit 1930 
ein Rückgang der ſowjetruſſiſchen Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten zu beobachten. Die dem Sowjetexport nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten bereiteten Schwierigkeiten hätten zu der Notwendigkeit 
geführt, die Sowjeteinkäufe aus den Vereinigten Staaten nach 
anderen Ländern zu verlegen. Im Zuſammenhang damit ſeien die 
Außenhandelsumſätze zwiſchen der Sowjetunion und USA 1932 und 
1933 fehr ſtark geſunken und ſeien auch ſeit Ende 1933 erfolgen Auf⸗ 
nahme der normalen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
nur ganz wenig angeſtiegen, da die Aufrechterhaltung der erhöhten 
amerikaniſchen Zölle auf die Sowjetwaren die Entwicklung des 
Sowjetexports nach USA gehindert hätte. 


Nach dem Abſchluß des Abkommens vom 13. Juli d. J. ſei 
zweifellos mit einem Anſteigen der Sowfetkäufe in den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu rechnen. Indeſſen ſeien die Grenzen dieſes 
Wachstums bei den gegenwärtigen Bedingungen der Verrech⸗ 
nung für den Import (Barzahlung) ſehr beſchränkt. Nur 
bendeutende Bankkredite für die Finanzierung der Sowjetkäufe, 
Kredite zu normalen Bedingungen, könnten zu einer derartigen 
Erweiterung des Sowjetimports führen, daß er für die amerikani- 
ſche Wirtſchaft eine weſentliche Bedeutung erlangt. 


Konzentration des polniſchen Meſſeweſens? 


„Die Frage der Zerſplitterung des polniſchen Meſſeweſens be⸗ 
ſchäftigt bereits ſeit längerer Zeit die zuſtändigen Stellen. Die 
Direktion der Poſener Meſſe hat nun ein Proſekt ausgearbeitet, 
auf Grund deſſen dieſe Trennung der Aufgabenkreiſe in der Weiſe 
erfolgen ſoll, daß die Lemberger Meſſe als Herbſtmeſſe im weſent⸗ 
lichen den Charakter einer landwirtſchaftlichen Meſſe zur Förderung 
des inländiſchen wie des ausländiſchen Abſatzes haben ſoll, die Po⸗ 
ſener Meſſe dagegen die zentrale Induſtriemeſſe ſein ſoll. 


Das Projekt der Poſener Meſſeleitung itellt einen 
Verſuch dar, Erſcheinungen, die überwiegend Folgen der Kriſe 
ſind, mit bureaukratiſchen Methoden zu Leibe gehen zu wollen. 
Gegenüber dem Poſener Projekt hat der Verband der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern den Standpunkt eingenommen, daß die Frage 
einer umfaſſenden Aufteilung der Tätigkeitsgebiete zwiſchen den 
beiden Meſſen zurzeit nicht ſpruchreif iſt. Sie ſoll Gegenſtand 
weiterer Erwägungen fein, insbeſondere aber müſſe die Entwicklung 
der nächſten Jahre abgewartet werden, die vielleicht von ſelbſt die 
Löſung des Problems bringen werde. 


Internationale Konferenz der Papierholzexporteure in War⸗ 
ſcha n. Heute vormittag begann im polniſchen Landwirtſchaftsmini⸗ 
iterium eine Konferenz der an der Ausfuhr von Papierholz inter⸗ 
eſſierten Staaten. An den Verhandlungen nehmen Vertretet von 
Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Finnland, Lettland, Rußland und 
Polen teil. Gegenſtand der Verhandlungen iſt die Frage der Stan⸗ 
dardiſierung des Papierholzes. Die Konferenz ſoll allgemeingül⸗ 
tige Normen für das zur Ausfuhr beſtimmte Papierholz feſtlegen, 
di internationale Geltung haben ſollen. 


Die amerikaniſche Traveller⸗Bauk in Paris mußte ihre Schalter 
infolge betrügeriſcher Unternehmungen der Inhaber ſchließen. Die 
Kundſchaft der Bank, die mit einem Kapital von 2½ Mill. Frank 
gegründet wurde und ſich mit internationalen Börſengeſchäften be⸗ 
faßte, ſetzte ſich vor allem aus hochgeſtellten franzöſiſchen und 
amerikaniſchen Perſönlichkeiten zuſammen. Die Bank ſoll während 
der Frankkriſe große Spekulationen durchgeführt haben. 
Einer der Inhaber, Coles Neidecker, ſtand bereits ſeit einiger 
Zeit unter dem Verdacht, das Vertrauen der Kunden mißbraucht 
und Betrügereien begangen zu haben. Der Unterſuchungsrichter 
ſah jedoch zunächſt von einer Verhaftung ab, ſo daß Neidecker über 
Nacht mit ſeiner Familie fliehen konnte. 


Die Produktion der polniſchen Eiſenhütten im Juni. Die 
Produktion der polniſchen Eiſenhütten iſt im Vergleich zum Mai 
im Juni bedeutend zurückgegangen, was bis zu einem 
gewiſſen Grade auch auf die geringere Zahl der Arbeitstage im 
Juni (22) gegenüber dem Mat (25) zurückzurführen iſt. Aber auch 
im Vergleich zum Juni v. J. hat die Produktion im Berichts⸗ 
monat eine Verminderung erfahren. Die polniſchen Eiſenhütten er⸗ 
zeugten im Juni 27 897 Tonnen Roheiſen (Mai d. J. 29 627 — Juni 
v. J. 33 224 Tonnen), 66 540 Tonnen Stahl (81358 — 78 679) 
48 629 Tonnen Walzeiſen (56 375 — 61463), 3419 Tonnen Stahl⸗ 
und Eiſenröhren (4282 — 5835). Im Vergleich mit dem Mai d. J. 
iſt die Produktion von Roheiſen um 5,8 Prozent, von Stahl um 
18,3 Prozent, von Walzeiſen um 13,8 Prozent und von Röhren um 
21 Prozent geringer geweſen. Verglichen mit dem Juni v. J. iſt die 
diesjährige Juniproduktion geringer geweſen bei Roheiſen um 
10,8 Prozent, bei Stahl um 15,5 ent bei Walzeiſen um 20.9 
Prozent und bei Röhren um 41,4 Prozent. 


— — — : —— — m — — — — — 
Firmennachrichten. 


v F In Sachen 
fahrens über das Vermögen der Firma S. J. Kie we, Tom. 
Komandytowe in Graudenz, ul. Stara 4—6, Termin zur zuſätz⸗ 
lichen Prüfung der angemeldeten Forderungen am 9. Auguſt 1935, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 

v Löbau (Lubawa). In Sachen des Zahlungs auf⸗ 
ſchubs des Feliejſan Doledz⸗Lewandowſki aus Ruda hat 
das Burggericht das Verfahren eingeſtellt. 


Broduitenmarit. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Heraneme, 
Thorn vom 22. Juli. In den etzten Tagen wurde notiert 


Zloty per 100 Kilogramm into Verladeſtation: 

Rotklee 80— 100. Weißtlee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 50 80. Schwedenklee 12-130, Geirbklee 50-60. 
Gelbklee i. Kapp. 25 — 30, Inkarnatklee n. Ernte 35—45. Wundklee 50 70 
Reygras neuer Ernte 50-60, Tymothe 18-25, Seradella 
9—12. Sommerwick. 6 28, Winterwick. 60 — 75. Peluſchken 22— 15, 
Biltoriaerbien 24—26 „elderbſen 20—24, grüne Erbſen 21 25. 
Pferdebohnen 22—24. Beibient 36-42, Naps n. Ernte 2325. Rübſen 
n. Ernte 28— 28. Saatlupmen bl. 10-11. Gaatlupinen, gelbe 12—13. 
Lein aat 45—50, Hanj 40-50, Blaumohn 36 -38 Weißmohn 38— 40 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20— 25. 


Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 22. Juli. 
ent in Hfl. per 100 b., alles cif Hamburg unverzollt Weizen: 
anitoba | (Hard Allaptis) ver Juli-⸗Aug 5.5 Manitöba! Schiff — 
Sai 5,07½ Roſafe 80 ke (Schiff) — p Aug. 3.90, Baruſſo 80 be 
Schiff) —, per Aug. 380, Bahta 80 kg —;, Gerſte: Plata 
60-61 kg per Juli — ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Juli —, Plata 64-65 kg 
Schiff) — ver Aug. 2,80, 67-68 kg (Schiff) —, per Aug. 2.90; Roggen: 
Plata 72-73 e ver Aug. 2,55: Mais: La Plata ver Juli 2.62 ½, 
per Auguſt .62¼ per September 2.67¼; Hafer: Plata Unclipped fag 
46-47 kg per elug. 3,20, Plata Clipped 51-52 kg per Aug. 3.35. 
ruſſiſcher Hafer 54-55 ke —; Weizenkleie: Pollards per Juli 2.80. 
Bran per Juli 3,60; Leinſaat: La Plata per Juli 6,55, p. Auguſt 6,60. 


Viehmarkt. 


London, 22, Julie Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 
markt für ewt. in engl. Sh.: Polniſche Barons Nr. 1 ſehr mager 
82, Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 76, ſchwere ſehr magere de, Nr. 2 
magere 77, Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 78—86, in Liner: 
pool 78—86. Der engliide Markt verriet eins ſeſte Tendenz. 


des Konkursver⸗ 


Dr. 
Spanien 


waren Großbritannien und 
an e 55 
19. undert traten die mitteleuropä n Länder, un er ins⸗ 
er ene en und Frankreich, ebenbürtig neben ſie. In 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entwickelte ſich die Woll⸗ 
ſchafzucht alsdann beſonderg in Rußland und in den überſeeiſchen 
Gebieten der gemäßigten Bone, ſo in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, den Le. Plata⸗Ländern Südamerikas, den Ländern 
der Südafrikaniſchen Unise, und Auſtralien und Neuſeeland. Die 
Wollen überſeeiſcher Herkunzt konnten jo billig an den Markt ge⸗ 
bracht werden, daß die Wollerzengung in Mitteleuropa wegen Unter⸗ 
ſchreitung der Selbſtkoſten nur in beſchränktem Maße aufrecht⸗ 
erhalten werden konnte. Insbeſondere Deutſchland und Frank⸗ 
reich wurden aus Wollüberſchußländern Zuſchußgebiete, und dies 
in umſo größerem Maße, je mehr ihre Textilinduſtrie über die Ver⸗ 
ſorgung des eigenen Markts binauswuchs und am Wollexport 
einen hervorragenden Anteil nahm. Während die Vereinigten 
Staaten und Rußland den Bedarf ihrer Tertilinduſtrie an Wolle 
im weſentlichen ſelbſt zu decken vermochten, waren neben den klei⸗ 
neren Staaten vor allem Großbritannien, Deutſchland und Frank⸗ 
reich als Käufer am Weltmarkt, während auf der Verkäuferſeite 
Südamerika, Südafrika und Auſtralien maßgebend beteiligt waren. 
Nach dem Weltkrieg, der infolge der Blockade vo übergehend in 
Deutſchland einen empfindlichen Mangel an Wolle gerurſachte, und 
der Erfindung und Erzeugung von künſtlichen Faſerſtoſſen einen 
gewaltigen Anſtoß gab, ſtellten ſich die Vorkriegsverhältniſſe ziemlich 
ſchnell wieder her. 


Gewinnung von Rohwolle in 1000 Tonnen 1928. 


In der älteren Zeit 


die hauptſächlichen Länder 


Großbritannien 50,8 
Deutſchland 15,3 
Frankreich 21,4 
Polen 4,4 
Rußland 177,8 
Vereinigte Staaten von Nordameri'n 174,1 
La Plata⸗Länder 224,1 
Südafrika 130,2 
Australien und Neuſeeland 562,6 


zuſammen 1360,7 


Welterzeugung 1738, 
Herſtellung von Wollgarnen in 1000 Tonnen 1928. 
Großbritannien 250,0 
Deutſchland 61,7 
Frankreich 110,0 
Polen 30,0 
Rußland 50,0 
Vereinigte Staaten von Nordame rie; 145,0 
Japan 27.4 

zuſammen 674,1 
Weltherſtellung zirka 850,0 


Im Jahre 1928 erreichte der internationale Wollpreis einen 


Höhepunkt mit einem Jahresdurchſchnittspreis von 517,94 Reichs⸗ 


mark je 100 Kilogramm beſter Rohwolle loko London, d. h. mehr 
als dem Doppelten des 1913 geltenden Preiſes. Der damalige 
Anfall an Wolle iſt alſo offenbar hinter dem gleichzeitigen laufen⸗ 
den Bedarf erheblich zurückgeblieben. In der Folge ergab ſich dann 
mit dem Nachlaſſen der Konjunktur ein jäher Abſturz der Preis⸗ 
kurve als offenbare Folge einer eingetretenen Überproduktion. 


1929 396,34 RM. je 100 Kilogramm (Jahresdurchſchnitt) 
1930 248,21 „ „ 100 7 25 
1931 209,80 „ „ 100 5 „ 
1932 148,62 „ „ 100 72 * 


Dem Pretisſturz folgte aber keine entſprechende Erhöhung des 
Verbrauchs, vielmehr wich im Zeichen der Kriſe der Verbrauch der 
Neubeſchaffung von Textilien aus. Die Einſchränkung der Wolle 
erzeugung blieb anderſeits in ſehr engen Grenzen. 


Welterzengung (in 1000 Tonnen). 


1929 1732.9 
1930 1678,2 
1931 1670,0 
1932 1670,0 


Die Verminderung erklärt ſich vollſtändig aus dem gewaltigen 
Rückgang der ruſſiſchen Produktion (1928: 177,8 Tauſend Tonnen: 
1932: 69,5 Tauſend Tonnen), infolge der Kollektivierung der 
Bauernwirtſchaften. 

Als im Jahre 1932 die erſten Vorzeichen der Kriſenerleichterung 
erkennbar wurden, entſtand natürlich ein lebhaftes Bemühen der 
Textilinduſtriellen in aller Welt, ihre Läger zu den unerhört billigen 


Sorgen um Wolle. 


Schwierigkeiten auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher. 


um die ſchwache Tendenz des Marktes zu erklären. 


Marktpreiſen aufzufüllen. Der Jahresvpreisdurchſchnitt ſtieg 
infolgedeſſen bis auf 178,84 NM. Im Januar 1934 erreichte et 
236,44 AM, alſo ungefähr die Höhe des Vorkriegspreiſes. Alsdaun 
begann er von neuen zu fallen, und erreichte im März 1935 einen 
neuen Tiefpunkt von 149,0 RM. Die augenſcheinliche Schwäche 
des Wollpreiſes wird auf eine erneute Zurückhaltung der Textil- 
induſtrie zurückgeführt, welche in den Jahren 1932/33 Umfang und 
Zeitmaß des erwarteten Konjunkturaufſtiegs überſchätzt haben ſoll 
Es iſt indes augenſcheinlich, daß die ungenügende Anpauung Der 
Produktion an die gegebenen Verbrauchs möglichkeiten ſchon genügt 
Wenn in den 
5 Jahren 1929—1933 durchſchnittlich auch nur ein Minderverbrauch 
von 20 Prozent in der Welt ſtattgefunden hat, was ſicher zu gering 
angenommen iſt, ſo bedeutet das die Anſammlung von Vorräten 
in einer Höhe von ca. 000 Tonnen, d. h. mehr als einen 
halben Jahresverbrauch. Wenn dieſe ſich. wie es der Fall ge. 
weſen ist, größerenteils zu niedrigen Preiſen in ſchwacher Han) 
befunden haben, ſo müſſen ſie bei jeder ſich anbahnenden Beſſerung 
von neuem auf den Preis drücken. 

Es fehlt in den Wollexportländern durchweg an der 
erforderlichen ſtarken Führung, welche den Farmer zu einer 
angemeſſenen Begrenzung ſeiner Wollſchafhaltung zwingt, anderſeits 
aber ihn von dem Verkaufsdruck durch entſprechende Bevor» 
ſchuſſung feiner Wolle befreit. Die hauptſächlichen Produktions- 
länder, deren wirtſchaftliche Lage mit der Wollproduktion auf Leben 
und Sterben verbunden iſt (ſo beſonders Auſtralien und Neuſee⸗ 
land), müſſen ferner wohl oder übel mit ihrer Handelspolitik dem 
Wollexport die Wege ebnen, wie dies beiſpielsweiſe Südafrika durch 
ſein Kompenſationsabkommen mit Deutſchland getan hat, währen? 
Auſtralien in einer kaum erklärlichen Überſchätzung feiner eigenen 
Lage bisher nicht einmal einen Handelsvertrag mit Deutſchland 
ſchloß, obwohl Großbritannien gar nicht in der Lage iſt, die geſamt⸗ 
auſtraliſche Wolle aufzunehmen. Schließlich liegt es nahe, die er⸗ 
forderlichen Reſtriktionen durch eine internationale Wollkonferenz 
mit Wirkung für alle Exportländer feſtzulegen. 

Die internationale Wollkonferenz, welche Anfang Juni 1935 in 
Berlin ſtattfand, hat in allen dieſen Punkten verſagt, und ſich itatt 
deſſen im weſentlichen nur mit techniſchen und ſtatiſtiſchen Fragen 
beſchäftigt. Wenn die Teilnehmer ſich zu ſchwach fühlten, um mit 


Hilfen der beteiligten Regierungen eine geſunde Vorrats⸗ und Er⸗ 


zeugungspolitik hinſichtlich ihrer Rohſtoffe einzuleiten, ſo hätten ſie 
wenigſtens über Mittel und Wege ſich äußern ſollen, die vorhande⸗ 
nen Abſatzhinderniſſe wirkſam zu beſeitigen. Hier ſpringt vor allem 
die Deviſennot wichtiger Abſatzländer in die Augen, in erſter Linie 
Deutſchlands. Deutſchland hat ſeine auswärtigen Wollbezüge im 
vergangenen Jahr aus Deviſennot um ein Drittel kürzen müſſen. 
Es geht notgedrungen zu einer weſentlichen Erhöhung ſeiner 
eigenen Wollſchafhaltung über. Es entwickelt eine neue eigene 
Induſtrie zur künſtlichen Erzeugung von gleichwertigen Faſer- 
itoffen. In einer ähnlichen Lage befindet ſich Frankreich und letzter 
Endes auch Polen. Hier droht nicht nur eine vorübergehende Ge 
fahr, ſondern unheilvoll eine dauernde Einſchränkung der Abſatz ⸗ 
möglichkeiten, die leicht Schule machen kann. Deutſchland, Frank. 
reich und Polen beſitzen zuſammen eine größere Kapazität ihrer 
zwoll verarbeitenden Induſtrie, als Großbritannien. Dem letzteren 


iſt ſchon Deutſchland für ſich allein dicht auf den Ferſen. Es beſaß 
im Sommer 1934: 

Kammgarn⸗ Strumpfgarn⸗ Kammgarn⸗ Web⸗ 

ſpin deln ſpindeln maſchinen ſtühle 

Großbritannien 4 250 000 2 600 000 2 800 101 ne 

Deutſchland 2037 000 1917 150 3 436 754% 


Die ſeit März 1935 hervortretende Beſſerung des internationalen 
Wollpreiſes hängt augenſcheinlich, ähnlich wie es bei der vorüber⸗ 
gehenden Beſſerung des Weizenpreiſes der Fall war, weſentlich 
mit den Folgen der Dürre des Jahres 1934 zuſammen, welche das 
Ergebnis der Schur und den Nachwuchs ungünſtig beeinflußte. 
Aber das iſt ein einmaliges, in ſeiner Auswirkung zeitlich eng be⸗ 
grenztes Ereignis. Für eine nachhaltige Beſſerung tritt der Zeit⸗ 
vunkt erſt ein, wenn der Wollwarenabſatz der Welt denjenigen der 
Periode von 1926-1928 wieder erreicht, was vorerſt aus vielen 
Gründen noch nicht zu erwarten iſt, aber durch die Ausräumung 


der Hinderniſſe auf dem Wege der Wolle vom Erzeuger zum Ber 
braucher erheblich beſchleunigt werden könnte. 
Vor polniſch⸗ ſchweizeriſchen Kontingentverhandlungen. Wie 


verlautet, werden in nächſter Zeit zwiſchen der Poluiſchen und der 
Schweizer Regierung Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines 
Kontingentvertrages aufgenommen werden. Der Warenverkehr 
zwiſchen Polen und der Schweiz bezifferte ſich im Juni d. J. auf 
2,3 Mill. Schw. Fr., wovon 1,19 Mill. Schw. Fr auf die Einfuhr 
aus Polen und 1,11 Mill. Schw. Fr. auf die Ausfuhr nach Polen 
entfallen, ſo daß ſich ein Saldo zugunſten Polens von 84 009 Schw 
Fr. ergibt. 


B Geldmarkt. 
Der Zloty am 22. Full. Dana ia: Ueberweiſung 99.80—100.20, 
——, Verlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46.94 — 47.12. 
Ueberweisung 454,50. Wien: Ueberweiſung —.— 
—.—. Zürich: Ueberwei ung 57,80, 


Kovenhagen Ueberweiſung 88.35, 
weiluna 74.75 Os! o: Ueberweiſung 
Marſchauer Börſe vom 22, Juli. 


Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,20, 89,43 — 88.97 Belgrad —, Berlin 212.90. 213,90, 
— 211,90, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —,—, . . 
Sdanien ——, —.— — —.— Holland 358,30. 359.20 — 357.40. 


apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117,00. 117,55 — 116,45, 
London 26.20. 76.73 — 6.07“ Newyork 5, 7¾, 5.30 ¼ — 5,4%, 
Oslo 131,40. 139,05 — 130.75, Paris 34,99, 35,08 — 34.90. Prag 21,96. 
2.0 — 21,91, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,05, 135.70 — 134,40, 
ale 06: 173,48 — 172,62, Tallin —, Wien —, Italien 43,70, 

Rerlin, 22. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,477—2,481, 
London 12.29 — 19,3%, Holland 167,93—168.27, Norwegen 61,77 bis 
61,89, Schweden 63,37— 63,49, Belgien 41.885—41.965. Italien 20,41 bis 
20,45, Frankreich 16,42—16,46, Schweiz 81,16—81,32, Prag 10.30 bis 
10.32, Wien 48.95 49.05, Danzig 46.93—47.03. Warſchau 46,93—47.03, 

Die Jank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheme 
5,25 Zl., do. kleine 5.24 31. Kanada 5,21 31, 1 Pfd. Sterling 
26.04 N. 100 Schweizer Franken 172.54 3k. 100 franz. Franken 
34,89 9, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold - 1 
100 Danziger Gulden —— J. 100 tſchech. Kronen .— Al. 
100 öſterreich. Schillinae 98,50 Zl. holländiicher Gulden 356,55 Zt. 
Belgiih Belgas 88,76 Z., ital. Lire 37,90 Zl. g 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Lofener Getreidebörſe vom 
22. Juli. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 


—.— 


; Richtpreiſe: 
Weizen 14.00 — 14.25 | Peluſchken ER 
Roggen, vorjährig. 10.75—11.00 Viktorigerbſen 5 —.— 
Roggen, neu,troden 10 00—10.50 1 2 hans 
Braugerſte. J —.— lee, gelb, 
Einheitsgerſte —.— in Schalen. 5 


Wintergerſte. 12.25 13.00 
Hafer 13.25 18.75 
Roggenmehl (65 %) . 17.25 - 18.25 
Weizenmehl (65%). 21.75—22.25 


Tymvpthee N „ 
Engl. Raygras . 

Spei ekartoſſe n. 
Fabriktartoff. p. kg/, 


Roggenkleie . 7.75—8.50 Weizenſtroh, loſe 2.00 —2.20 
Wei zenklefe, mittelg. 8 258.75 Weizenſtroh, gepr. 2.60 — 2.80 
Weizenkleie (grob) 8.75— 9.25 | Noggenliroh, loſe 2.25— 2.50 
Gerſtenkleie . . 8.75-10.00 | Roggenitrob, gepr. 2.75 — 3.90 
Winterraps Kö, em aferſtroh, lofe . . 3.00 3.25. 
Rübſen —.— Haferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Lein amen 5 —.— Gerſtenſtroh, loſe 1.70 2.20 
blauer Wohn. 36.00-89.00 | Ger’tenlirob, gepr. 2.30 2,80 
gelbe Lupinen 14.55 14.75 Heu, oſe. 7 5.75—6.25 
blaue Lupinen 11.75 - 12.25 eu, gepreßt. 6.25 6.75 
Seradella 178 N Netzeheu loſe . . 6.75—7.25 
roter Klee, roh. —.— Netzeheu, gepreßt 7.25 —7.75 
weißer Klee. —.— Leinkuchen. . 17.75—18.00 
Schwedenklee. . Rapskuchen 13.25— 13.50 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 16.50 17.00 
Senf 35.00—39.00 Sojiaſchrot 18.00 —18.50 

Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


249.5 to, Weizenmehl 82.5 to, Kartoffelflocken — to) Roggenkleie 
80 to, Weizenkleie — to, Gerſtengrütze — to, Viktorigerbſen 15 to. 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
20 (0, geibe Lupinen — tv. Dutterlupinen — 0, Sä ereien — to. 
Leinkluchen 5 to, Rapskuchen 30 to, Miſchkuchen — o. Wolle — 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Inkernatklee — ıo, Genf 1.25 to, 
Kartoffelmehl — 10, Gemenge — to, Kartoffelmehl — lo, Stroh 10 to. 

U 


Bi 5 1107 0, Weizen 205 to, Gerſte 30 t0, Hafer 19 0 been 
me n 


— — ——— — ẽ—̈— —(:”:ĩr —j ': ¶—-—¼ę2ʒj . — —— nn — —— —— — —— ͤF[—— — é —d 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörir 
vom 23. uli. Die Treiic auten Parität Bromberg (Woggon— 
ladungen ür 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 e/l. (120,1 ı. h.), Weizen 737.5 8% 
(125.7 . h.). Braugerſſe 707 el, (120,1 !. h.), Einheitsgerſte 685 8 
us 0 128 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 468 5 8/. 
(78.1 1. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen „ elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to. Einheitsaerite — to —.— 
Weizen — to —— Piktorigerbſen — o —.— 
Doggenkleie — 10 —.— Speiſekart. „ 
Roggenkleie — to —.— | Sonnen- 


Winlergerſte — to blumenkuchen — 0 


Richtpreiſe: 


Roggen * 10.25 — 10.75 Wekzenkleie. arob 8.25 — 9.00 
Standardweizen. 14.00 14.50 Gexſtenkleie 9.00—9.75 
ragen! Anterraps 5 
b) Einheitsgerſte 13.50 —14.00 H 2 
© Sammelaerſte 12.75-13.50 | blauer Mohn. —.— 
d) Wintergerſte . . 13.25 13.75 Senf 22 


Leinſamen —.— 
Peluſchkeen 


THE ae 


A TES 


Safer ich ul $ —— 
Roggenm. A 0-55%, 19.50 — 20.00 
’ IR 0-65%, 18.25—18.50 


11 55-70%, 14.00—14.50 | Geradella . a 

Rogaen« Felderbſen e 
ſchrotm. 0 - 95% 15.00—15.50 | PViltoriaerbien 24.00 — 26.00 
Roggen. Tolgererbſen 20.00 - 22.00 


Tymothee ger. 


blaue Lupinen 5 11.00— 12.00 


15 8 0-45¼ 24.25—25.25 gelbe Lupinen .11,75—12.75 

8 00-55% 23.50 24.50 engl. Raygras r 

5 ID 0-60%, 22.50-23.50 | Gelbtlee enthülſt 2 

7 IE O- 65% 21.50 — 22.50 Weiß kleene 8 

8 IIA 20-55% 19.75—20.75 Rotklee, unger. . Sa 

% 118 20-65% 19.25—20.25 Rotklee, gereinigt ee 

3 11045:55%, =. — Speiielartof. Bomm. 4.7:—5.00 

5 1545-65 ¼ 18.00-19.00 Syveiſekartoffeln n. Not. 3.00—3 75 

5 IIE 55-60% —.— Kartoffelflocken 11.25 11.7 

7 IF 55-65% 13 7514.25 Leinkuchen 18.00 — 18.50 

N 16 60-65% —.— Rapsluchen 13.00 — 13.50 

5 IT1A65-70%, 13.00-14.00 Sonnenblumentuch. .— 
Weſzenm. IB 70.75% 11.75— 12.25 Nofostuchen . 15.00 — 16 06 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 

nachmehl 0-95%, 16.25—16.75 | Roggenitroh, loſe 3.00—3.50 
Roggenkleie 7.50 8.25 | Rogaenitroh, gepr. 3.25 — 3.75 
Melzentlete, fein 8.50—9.25 Netzeheu !oie. 8.00— 9.00 


Weizenkleie. mitteig. 8.00 8.50 | Soſaſchrot. 19.00-19.50 
Allgemeine Tendenz: W Wetzen, Roggen, Geriten, Haſer, 


Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 
dingungen: 
Roggen 90 to] Sypeiſekartoffel — 0] Hafer — 0 
Weizen 322 t0 utterkartoff. = to | Beluichten — to 
Braugerite — 8 aattartoffei — 0] Raps⸗Schrot — 0 
a) Einheitsgerſte — to | blauer Mohn — ro | Rübien 5 to 
d) Winter⸗ 30 0 | weißer Mohn —to | Hemenge 15 to 
c)Sammel», —to | Neteheu — :0 | Gelbe Lupin. —to 
Roggenmehl 12-0 | Rokkiee — to] Raps — to 
Weizenmehl 29 0 Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to | Blaue Lupinen — to 
. to Trockenſchnitzel — to] Timothee — o 
rbſen ien Sen — to | Sämereien — to 
Roggentleie 15 0 | Kartofielflod. — to. | Leinſamen — 
Weizenkleie — co Dreſchſtroh — to l! Getr, Cichorien —— 


Geſamtangebot 566 to 


